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Außenpolitische Aktivität

Görings Besprechungen in Rom
Bemühungen um den Biermächte - Pakt

Rom , 21 . Mai .
Ministerpräsident Göring hat am Sonntag vormittag nach

l ^ tägigem Aufenthalt in Rom zusammen mit dem Prin -
z e n Philipp von Hessen Rom mit dem Flugzeug verlassen .
Zum Abschied hatten sich Luftfahrtminister B a l b o und der
deutsche Botschafter eingefunden , mit dem Göring noch am
Vormittag eine eingehende Unterredung gehabt hat . Göring
ist vom König von Italien das Großkreuz des Mauritius -
Ordens verliehen worden .

Was die vielfachen Gerüchte betrifft , die anläßlich der
Romreise Görings in der ausländischen Presse aufgetaucht
sind, so sei festgestellt , daß Göring die bereits gemeldeten
Unterredungen mit Mussolini und eine Besprechung mit
Staatssekretär S u v i ch gehabt hat . Der Zweck der Be-
sprechung war eine erneute Fühlungnahme in den großen
außenpolitischen Problemen , die noch vor Beginn der Welt -
wirtschastskonserenz zu einer Lösung drängen , in erster Lmte
natürlich der Viererpakt . Der ausgesprochene Optimismus ,
der in den letzten Tagen vor allem in italienischen politischen
Kreisen herrschte, läßt darauf schließen, daß in den Verhand -
hingen mit Göring und mit den Botschaftern von Frankreich
und England die Dinge der Lösung um ein großes Stück näher -
gebracht worden sind.

Das Contr - Büro meldet : Zum Besuch des Reichsministcrs
Görinß hört man an unterrichteter Stelle , daß bei den
diplomatischen Verhandlungen der letzte« beiden Tage auf
Grund der durch die Reichskanzlerrede und die Rooseveltbot -
schaft entstandenen Besserung der internatio¬
nalen Atmosphäre die Frage des Abschlusses des vom
italienischen Regierungschef Mussolini vorgeschlagenen V i e -
rerpaktes in bemerkenswerter Weise gefördert werden
konnte. Nach dem Verlauf der hiesigen Besprechungen der
italienischen Regierung mit Reichsminister Görina und den
Botschatfern Englands und Frankreichs darf man mit der
Möglichkeit rechnen, daß der Viererpakt schon in der nächsten
Zeit unterzeichnet werden kann , wenngleich die wertere « Ver-
Handlungen und die Entscheidung vollständig bei den beteilig -
te« Regierunge « bleibt .

London , 20. Mai .
Der politische Korrespondent der „Dailn Mail " erfährt ,

daß die Besprechungen über einen Viermächtepakt ohne Zeit -
Verlust wieder aufgenommen werden sollen . Me britische
Regierung werde in dieser Sache jede Anstrengung unter -
nehmen . Der Zeitpunkt gelte angesichts der Aenderung
der deutschen Haltung in der Abrüstungsfrage als gün -stig
für die Wiederaufnahme der Besprechungen , zumal ja
der deutsche Reichskanzler wiederum auf die Notwendigkeit
einer Vertragsrevision hingewiesen habe . Es verlautet , daß
die britische Regierung vorschlagen werde , der abschließende
Pakt solle nicht , wie ursprünglich geplant , 5 Jahre , sondern
10 Jahre in Kraft bleiben .

Ein Artikel Görings
Das Londoner Sonntagsblatt „Sunday Chro »

nicle " veröffentlicht heute einen Artikel des Ministerprä -
sidenten Göring . „Es ist die Absicht der neuen deutschen
Regierung , unter allen Umständen den Weltfrieden zu
wahren . Diese Absicht ist aufrichtig und ohne Hintergedan -
ken . Jeder Deutsche weiß , daß es lächerlich sein würde , den
Frieden zu gefährden . Denn Deutschland würde vom finan -
ziellen und von jedem anderen Standpunkt aus unfähig sein,
einen Krieg zu führen . Nur in einem lange währenden
Frieden hat Deutschland die Hoffnung , schrittweise von der
wirtschaftlichen Depression sich zu erholen . Jede Art von Er -
schütterung würde Deutschland aufs schwerste treffen .

"

Aus diesem Grunde , fährt Göring fort , habe die Hitler -
regierung den Kampf gegen den Kommunismus aufgenom -
men , auf diese Weise die übrigen europäischen Länder vor
dieser Gefahr bewahrt und damit Wesentliches für die Auf-
rechterhaltung des Friedens in Europa getan . Wenn das
Ausland behaupte , daß alle jungen Menschen in
Deutschland , die Uniform tragen , verkappte Sol -
daten seien, so sei dies fast eine Beleidigung . Denn die mei-
sten von diesen hätten überhaupt keine militärische Ausbil¬
dung genossen und tragen keine Waffen . Die Behauptung ,
daß Deutschland zu einem Krieg vorbereitet sei und moderne
Kriegsausrüstung besitze , sei so grotesk , daß Göring als ehe-
maliger Offizier sich weiter nicht damit befassen könne.

Es befinden sich , wie Göring schließlich ausführte , große
Summen ausländischen Geldes in Deutschland .
Diese Investitionen sollten Erfolg haben und dies sei einer
der Gründe , warum die friedliche Entwicklung Deutschlands
unterstützt und nicht gestört werden sollte. Würde man
Deutschland angreifen , fo sollte Man daran denken , daß auch
diese Kapitalien verloren gehen würden . Denn Deutschland ,
heute das ärmste und unterdrücktest « Land in Europa , habe
nichts anderes zu verlieren als ferne © Satten .

glittet bemüht M in WMtng'vn
Berlin , 21 . Mai .

Dr . Luther hat Samstag , wie die Blätter berichten,
Staatssekretär Hull einen Besuch abgestattet , wobei er noch
einmal Deutschlands Eingehen ans den Vorschlag Roosevelts
sowie Deutschlands Stellung zur Abrüstungssrage darlegte .
Dr . Luther betonte , daß die Reichsregierung sowohl bezüglich
des Planes Roosevelts als auch des Planes des englischen
Ministerpräsidenten bereit sei , so weit zu gehen , wie die an -
deren großen Mächte , um nach Kräften an einem Erfolg der
Konferenzen mitzuarbeiten .

Sie Besprechungen Schachts tn London
London , 21 . Mai .

Die Tatsache , daß Reichsbankpräsident Dr . Schacht seine
Reise in London unterbrochen hat , um sich mit dem Gouver -
neur der Bank von England auszusprechen , wird von der
Presse mit großer Befriedigung aufgenommen . Der „Ob -
server " sagt : Schachts Besuch trage wesentlich dazu bei, die
Atmosphäre zu reinigen und das allgemeine Vertrauen zu
erhöhen . Dr . Schacht , der Schöpfer der Neuen Mark , kenne
aus früherer Erfahrung die Vorteile einer engen Zusammen -
arbeit mit der Bank von England . Sein Einfluß in der Ver -
gangenheit und sein Urteil seien stets staatsmännisch gewesen.
Man könne daher annehmen , daß er die Forderung Deutsch-
lands auf Herabsetzung der Zinssätze für die ausländischen
Schulden und auf Abänderung der Goldklausel für die Zins -
zahlung der Noung -Anleihe in einer geschickten Art vorbringen
werde . Unter diesem Gesichtspunkt könne dieGläubiger -
konferenz , die für den 2 9 . Mai nach Berlin einbe -
rufen sei , wesentlich zu dem Erfolg der Weltwirtschaftskon -
ferenz beitragen . Es bestehe Grund zu der Annahme , daß
das Ergebnis der Unterredung zwischen Montagu Norman
und Dr . Schacht recht zufriedenstellend gewesen sei .

Gedenkfeier auf dem « t .Annaberg
St . Annaberg (Oberschl.) , 21 . Mai .

Die 12 . Wiederkehr des Tages der Erstürmung des Anna -
Herges durch die deutschen Selbstschutzformationen , des Tages
der vernichtenden Niederlage der polnischen Insurgenten ,
wurde am Sonntag von der oberschlesischen SA mit einer
Kundgebung auf dem Annaberg gefeiert . Bei herrlichem
Frühlingswetter marschierten etwa 10 000 oberschlesische SA -
Leute auf dem Steinberg - Plateau auf .

Polizeipräsident Heines -Breslau wies darauf hin , daß in
dieser Stunde das Freikorps Oberland an seinem Denk -
mal in Schlier see den Sieg am Annaberg feiere , und
verlas folgendes Telegramm : „ 10 000 SA - Männer Ober -
schlesiens sind aus dem Annaberg zum zwölfjährigen Gedenk-
tag seiner Erstürmung zusammengekommen . Wir grüßen
euch Oberländer . Die Kämpfe am Annaberg sind für uns
Verpflichtung . Die SA hat Grenzwacht übernommen .

"

„Frankreich und tw Meli"
Von unserem Pariser Korrespondenten .

Im selben Augenblick , wo in Frankreich wieder die
Möglichkeit einer Regierungskrise auftaucht , veröffentlicht
Herriot ein neues Buch : „Frankreich und die Welt " .
Soeben ist er von seiner Reise nach Washington zurückgekehrt ;
mit seinem Einfluß ist auch fernerhin zu rechnen , ob er nun
wieder Ministerpräsident oder Minister werden oder nur als
Parteiführer handeln wird . In den letzten Wochen, noch vor
der Uebernahme der Sondergesandtschast nach Washington ,
hatte er nachdrücklich in die politische Debatte innerhalb und
außerhalb des Parlaments eingegriffen . Sein neues Buch
erheischt daher Beachtung , denn es stellt sein außenpolitisches
Programm dar . Es ist allerdings noch vor dem Macht-
antritt Hitlers geschrieben , aber die durch die Ereignisse
etwas überholte Veröffentlichung besagt wenig für die von
Herriot entwickelten Richtlinien . Es ist klar , daß sie un -
verändert geblieben sind . Zwei Grundsätze stellt er an die
Spitze seiner Betrachtungen . Der letzte lautet , daß die srau -
zösische Außenpolitik sich nicht um die inneren Verhältnisse der
Länder zu kümmern habe , an die sie sich wende . Diese These
wird man als die allgemeine sranzösische Auffassung dieser
Zeit bezeichnen können , wie lebhaft auch gewisse Proteste
gegen Maßnahmen der Reichsregierung geschehen sind . Frank -
reich hat jahrelang seine Außenpolitik von der Abneigung
gegen Mussolini bestimmen lassen , um dann endlich zu er-
kennen , daß diese Haltung .ihm Nachteile brachte. Infolge¬
dessen ist es jetzt von der alten , überlieferten These ab -
gekommen , die andere Länder nur an französischem Maßstab
messen will . Gewiß bricht auch bei Herriot gelegentlich noch
ein Rest früherer sentimentaler Auffassung durch, wenn er
z . B . von dem gemeinsamen Begriff der Freiheit in Frank -
reich, England und Amerika spricht , aber die neue realistische
Betrachtungsweise wird innerdeutsche Zustände nicht mehr die
französische Außenpolitik entscheidend beeinflussen lassen.
Herriots zweiter Grundsatz heißt , daß die sranzösische Politik
sich auf die Achtung der Verträge stützen muß , weil
Frankreich zahlenmäßig nicht mehr stark genug ist, seinen
Willen aufzuzwingen . Ihm bleibt nur der Rechtsstandpunkt
und die Verlegung des Akzents auf die Verträge . Die Ein -
engung , die sich dadurch ergeben muß , versucht Herriot dadurch
zu verhindern , daß er juristischen Formeln keinen Ewigkeits -
wert anerkennt , aber verlangt , daß eine Aenderung von Ver-
tragsbestimmungen nur mit dem Willen der Beteiligten
(im konkreten Fall also z . B . Polen oder Jugoslavien ) ge-
schehen dürfe .

Eine deutsch - französische Verständigung
sieht er als den Schlüssel zur Lage und Schlußstein des euro -
päischen Friedens oder des Friedens schlechthin an . Herriot
wiederholt aber seine schon bekannte Auffassung über den
militärischen Charakter der verschiedenen Verbände und über
den Wehrsport . Diese Auffassung ist auch die allgemeine
Frankreichs , wie es sich soeben in Gens gezeigt hat . Herriot
erinnert daran , daß er schon vor beinahe Jahresfrist in Genf
den gemeinsamen Charakter der Reichswehr und der Polizei
gezeigt habe . Es wäre dieser Bemerkung noch hinzuzufügen ,
daß er schon im Jahre 1925 als damaliger Ministerpräsident
ähnliche Ausführungen machte. Er spricht sich ferner gegen
den Anschluß aus . „Ein Land , das Haydn und Mozart ,
Schubert und Strauß hervorgebracht , hat Anrecht auf Un-
abhängigkeit .

"

Großen Wert legt Herriot auf eine neueZusammen -
arbeit mit England , ohne zu verkennen , daß die weit-
verzweigten Interessen dieses Landes eine kompliziertere Po -
litik als diejenige Frankreichs erheischen. Herriot unterstreicht

Line Qutenberx -

Werkstatt auf der

Chikagoer Welt¬

ausstellung

Das Gutenberg - Museum
in Mainz ist von der Lei -
tung der Chikagoer Welt -
ausstellung , die bekannt -
lich am 1 . Juni beginnt ,
aufgefordert worden , die
rekonstruierte Gutenberg -
Werkstatt zur Verfügung
zu stellen , die unser Bild
zeigt . Die Werkstatt des
Erfinders der Buchdrucker -
kunst wurde bekanntlich
bereits auf der Pressa in
Köln und auf der Ibers -
Amerikanischen Ausstel¬
lung in Sevilla zur Schau

gestellt .
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seine Bemühungen im letzten Jahr , wieder eine Annäherung
Erankreichs

und Englands herbeizuführen und meint , die
effentlichkeit in Frankreich habe vielleicht nicht die Trag -

weite des von ihm mit England abgeschlossenen Abkommens
erkannt. Entscheidend aber ist für ihn die Beherrschung der
Meere durch die englische Flotte , mit der Frankreich als Ko¬
lonialmacht rechnen müsse . Es ist hier übrigens zu ergänzen,
daß in den letzten Tagen die französische Oeffentlichkeit auf
Gibraltar und Tanger gelenkt wurde . Ein großes Pariser
Blatt schilderte die neuen Befestigungsarbeiten auf den Felsen
von Gibraltar , dessen frühere Anlagen keinen genügenden
Schutz gegen ein Bombardement boten , und auf die Be -
mühungen Englands , in Tanger alleinigen Einfluß zu ge -
Winnen und aus Tanger ein neues Gibraltar zu machen ,
um dadurch die Unzulänglichkeiten des alten wettzumachen.

Weniger bestimmt äußert sich Herriot über Italien
und den Balkan . Er macht in seinem neuen Buch keine
neuen Vorschläge zur Verständigung mit Italien und definiert

Frankreichs Beziehungen zu den Mittelmeer - und Balkan -
mächten folgendermaßen : „Neuentstehende Freundschaft mit
Spanien , abgekühlte zu Italien , leidenschaftliche mit Jugo¬
slawien und mehr als höfliche mit Griechenland .

" Das ist
wenig und läßt nur den Schluß zu, daß er von Jugoslawien
keine Zugeständnisse an Italien erwartet und wünscht. Als
Ergänzung dieses Gedankens ist Herriots Schlußfolgerung
seiner Betrachtungen heranzuziehen : „In einer verwirrten
Welt, wo so viele neue und gefährliche Elemente aufgetaucht
sind , darf Frankreich mit seiner beschränkten Bevölkerungszahl
nicht isoliert bleiben . Auf Grund unserer historischen Erb-
schaft und unserer Kultur haben wir manchmal die Neigung ,wie unsere Vorfahren in den Zeiten Ludwigs XIV . und Na -
Poleons zu überlegen . Es ist kaum nötig zu sagen , daß solche
Vorstellung nicht der Prüfung einer Zeit standhalten kann ,die nicht nur in Europa , sondern auch außerhalb Europas
gewaltige Mächte entstehen sah, mit denen hinfort gerechnet
werden mutz."

Flammenzeichen in öer Schweiz
Sozialist Riedle vor dem Genfer Gericht ✓ Abrechnung für die Revolte vom 9. Nov . 1932

Von unserem Genfer Mitarbeiter .

Der Prozeß von Genf ? Es handelt sich diesmal weder
um die Abrüstungskonferenz noch um den Völkerbund, sondern
um eine richtiggehende Gerichtsverhandlung , die heute die
eigentliche politische Sensation in Gens bildet . Ihr kommt
insoweit eine große Bedeutung zu, als von dem Ausgang
dieser Gerichtsverhandlung in erheblichem Maße die innen -
politische Entwicklung in der Schweiz abhängt . Zumindest
wird aber der Ausgang des Prozesses gewissermaßen das
moralische Kräfteverhältnis in der Schweiz charakterisieren.

Auf der Anklagebank sitzen die Führer der Revolte vom
9. November 1932 mit dem linksradikalen Politiker Lson
Nicole an der Spitze . 18 Angeklagte , 400 Zeugen . Den
eigentlichen Gegenstand dieser Verhandlungen bildet jene
Straßenschlacht, die 13 Tote und 70 Verletzte gefordert hat
und die zu den tragischsten Kapiteln der neuen Geschichte der
Schweiz gehört.

Vielleicht ist es zweckmäßig , die Begebenheiten jenes
ereignisreichen Tages in aller Kürze ins Gedächtnis zu rufen .
Am 9. November des vergangenen Jahres sollte in Genf
die Kundgebung der rechtsstehenden nationalen Union statt-
finden , einer Bewegung , die einen faschistischen Charakter
trägt und an deren Spitze Georges Oltramare steht .Die Sozialisten wurden nervös . Sie verlangten ein Verbot
der Kundgebung . Als dies abgelehnt wurde, trafen sie Vor-
kehrungen für eine Gegendemonstration .

Am Abend des 9. November war der Saal , in dem die
Kundgebung der nationalen Union stattfinden sollte, mili -
tärisch umzingelt . Nur die Anhänger Oltramares wurden
durchgelassen. Eine erregte Menschenmenge, die nach Tau -
senden zählte, hatte sich in den anliegenden Straßen an-
gesammelt, bereit, die Ketten der Polizisten und des Militärs
zu durchbrechen . Der Linkssozialist Nicole hielt zündende
Reden. Er forderte die Menge auf , auf der Straße zubleiben. Sein « Reden strotzten von Schmähungen gegenüber
der Gendarmerie . Die Meng « wurde immer unruhiger , sie
rückte heran, es kam zu Zusammenstößen , die Sperrketten
wurden durchbrochen .

Die vorsorglich aus Lausanne herbeigerufenen Re-
kruten wurden von der Menge entwaffnet , viele von
ihnen blutig geschlagen. Daraufhin wurde der Befehl
zum Scharfschiehen gegeben. Ein Maschinengewehr
trat in Aktion. Die Bilanz : 13 Tote , 70 Verletzte.

Der Sozialisten bemächtigte sich eine ungeheure Wut.
Für Sonnabend , den 12. November , wurde in Genf der
Generalstreik proklamiert. Am gleichen Tage fand die feier-
liehe Beerdigung der Opfer statt. Dabei erwiesen sich die
Genfer Truppen als unzuverlässig . DieSoldatenver -
brüdertensichmitdenDemonstranten . Als der
Kommandant Lederrey am Nachmittag die Genfer Ba¬
taillone 7,10 , 18 und 103 versammelte , um eine Ansprache an
die Soldaten zu halten , schrie man ihm „ Mörder !" ins
Gesicht . Abends und noch am Sonntag mußten zahlreiche
Soldaten wegen Gehorsamsverweigerung verhaftet werden.

Die Genfer Behörden wurden schnell mit der Revolte

fertig . Der Führer der Gegendemonstranten , Nicole , wurde
verhaftet , mit ihm eine Reihe seiner Anhänger . Nunmehr
steht er vor Gericht . Er wird beschuldigt, die Massen auf-
gehetzt und die Militärbehörden vor den Zwang des Scharf -
schießens gestellt zu haben.

Der Nicole - Prozeß trägt einen betont politischen Charakter.
Es ist eine scharfe Auseinandersetzung zwischen dem Schweizer
Staat und jenen Elementen , die den Staat zu zersetzen und
zu vernichten suchen.

Die Angeklagten werden durch namhafte Advokaten aus
Paris verteidigt . Die Verteidigung beschränkt sich nicht
auf die Abwehr der Anklage, sondern geht ihrerseits zum
Angriff über. Sie sucht die Schuld der Behördenvertreter ,
in erster Linie des Staatsrats Martin und des Polizeichefs
Zoller , nachzuweisen. Vor dem Gericht spielen sich Lärmszenen
ab , wie man sie sonst in der Schweiz nicht kennt. Der An-
geklagte Nicole hat in der Haft seine politische Leidenschaftlich-
feit durchaus nicht eingebüßt . Durch höhnische Zwischenrufe
trägt er dazu bei , die Atmosphäre im Gerichtssaal zu erhitzen .

Der Prozeß von Genf wird mehrere Tage dauern . Er
hält die ganze Stadt , ja das ganze Land in Spannung . Wird
Nicole zu einer hohen Strafe verurteilt ? Werden die Opfer
des blutigen 9 . November gerächt ? Wird dem Staat das
Recht auf Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in vollem
Masse zuerkannt? Diese und ähnliche Fragen warten auf
Antwort .

Bombenwurf auf den Bahnhof Tientfin
Tientsin , 20. Mai .

Durch den Bombenanschlag auf den Bahnhof von Tientsi
am Freitag abend wurde der Expreßzug aus Peking , sowie
das Bahnhofsgebäude in Brand gesetzt . Drei Wagen ver-
brannten . Die Wirkung der Explosion wurde dadurch ver -
stärkt, daß der Bahnhof mit Militär und Flüchtlingen über-
füllt war. Der Schrecken , den der Anschlag verursachte, wurde
durch eine zweite Bombenexplosion erhöht, die inzwischen nach
der ersten in der Nähe des chinesischen Polizeipräsidiums er-
folgte . In der ganzen Nachbarschaft wurde das Standrechi
verhängt . Die japanische Niederlassung wurde geschlossen .
Man glaubt , daß die Bomben von chinesischen Nationalisten
geworfen worden sind , die gegen ein chinesich- japanisches Ab¬
kommen protestieren wollten . Gegen Mitternacht hörte man
aus dem an das chinesische Viertel angrenzenden Wald der
japanischen Niederlassung Gewehrfeuer und stärkere Deto -
Nationen . Ob es sich , wie gerüchtweise verlautet , um einen
Zusammenstoß zwischen Chinesen und Japanern handelt, ist
noch nicht bekannt.

Zürich - Tunis in 3 Stunden
Basel , 22 . Mar.

Der schweizerische Pilot Walter Mittelholzer hat am
Samstag in aller Stille wieder eine beachtenswerte Flug -
leistung vollbracht. In drei Stunden beförderte er Post von
Zürich nach Tunis und kehrte am gleichen Tage mit
Post in vier Stunden 10 Minuten wieder nach seinem Hei -
mathafen zurück. Die Entfernung Zürich—Tunis über
Korsika -Sardinien beträgt 1200 Kilometer , der Rückweg über
Sizilien —Rom 1500 Kilometer . Mittelholzer flog mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 305 Kilometer pro Stunde .

Schrecke etat eines Geisteskranken
Swinemnnde , 21. Mai .

Eine furchtbare Schreckenstar hat sich^
am Montag nach-

mittag in der Näh ? des Swinemünder Strandes abgespielt .
Der Hafenbauangestellte Emil Neuer , ein seit Jahren nerven-
kranker , 36 Jahre alter Mann , entfernte sich mit »einen drei
Kindern aus der Wohnung mit der Angabe , einen Ausflug
machen zu wollen . Neuer mietete am Strand ein Ruderboot
und fuhr mit den Kindern auf die S ?e . In einiger Ent -
fernung von der Seebrücke warf er dann die Kinder über
Bord . Alle drei ertranken. Nach der Tat verübte Neuer
Selbstmord , indem er über Bord sprang . Die Tat wurde
erst bemerkt , als das Ruderboot mit einigen zurückgelassenen
Kleidungsstücken auf den Strand getrieben wurde . Gegen
Abend wurde bereits die Leiche des Mannes geborgen. Die
drei Kinderleichen sind noch nicht gefunden worden.

NSBO kündigt Inventur an
Boa 400000 Mitgliedern sollen 100000 wieder veransgesett werden

Berlin , 21 . Mai .
Der Mitgliederappell der NSBO Gau Großberlin , der am

Sonntag mittag im Grunewald -Stadion stattfand, gestaltete
sich zu einer Kundgebung der Berliner Arbeiter - und Ange¬
stelltenschast , die sich in ihrem Ausmaß nur mit der Feier
des 1. Mai auf dem Tempelhoferfeld vergleichen läßt . Der
Kundgebung wohnten u . a. Reichsminister Dr . G ö b b e l s ,
der preußische Kultusminister R u st, der Reichsstatthalter für
Oldenburg und Bremen , Röder , der Landesobmann der
NSBO , Staatsommissar Engel , sowie Vertreter des Diplo -
matischen Korps und die Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
Dr . Ley und Schuhmann , sowie Prinz August Wilhelm bei.

Reichsstatthalter Rover , der die Grüße von der Wasser-
kante entbot, erinnerte daran, daß Deutschland erst am An-
fang seiner großen nationalsozialistischen Revolution steht und
daß eine großzügige Schulung der einzelnen Zellen notwen -
dig sei , um die in der letzten Zeit zu der Partei gestoßenen
Hunderttausende deutscher Menschen für die kommenden Auf -
gaben vorzubereiten.

Gegen den Preiswucher
Augsburg . 21 . Mai .

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung fand heute
der feierliche Einzug des bayerischen Ministerpräsidenten
Siebert in Augsburg statt. Aus dem Rathaus wurde er
von Regierungspräsident Graf Spreti und Oberbürger -
meiste? Dr. Bohl, der ihm den Ehrenbürgerbrief überreichte ,
empfangen . Im Anschluß daran erschien Ministerpräsident
Gisbert auf dem Balkon des Rathauses , von der Menge
stürmisch begrüßt. In seiner Ansprache wandte sich der Mini -
sterpräsident u. a. gegen die Preissteigerungen der letzten
Tage und erklärte : „Wir werden nicht die Hand dazu bieten,
datz der Grundsatz Gemeinnutz von Eigennutz mißbraucht
wird . Wir haben mit fester Hand zugegriffen , in Dachau
werden einige darüber nachdenken , ob es klug war . solchen
Verführungen nachzugeben. Wir müssen diesen Auswüchsen
von vornherein entgegentreten. Ich garantiere Ihnen , datz
wir das gründlich tun werden."

Aus der Amtswaltertagung des Gaues Schwaben , an der
der Ministerpräsident sodann teilnahm , wiederholte der Mt-
nrsterpräsident seine Androhungen gegen die Preiswucherer
und erklärte u. a. , er habe in den letzten Tagen Auftrag ge-
geben, datz zunächst die Polizei gegen den Preiswucher mit
aller Schärfe vorgehe. Er scheue auch nicht davor zurück, sich
damit diejenigen genau anzusehen , welche die Preise von
oben herunter zu diktieren versuchten, und ihnen in Dachau
''Konzentrationslager ) Gelegenheit zum Nachdenken zu
ß .'ben.

Kube über den sozialistischen Charakter
der NSDAP

Berlin , 21. Mai .

In Erkner bei Berlin fand am Sonntag ein Sportfest der
SA . statt. Auf der Veranstaltung sprach n . a. OberprSstdent

Kube . Vor einigen Wochen habe irgend ein Staatsmann
gesagt, der nicht Nationalsozialist ist, es sei nun die Aufgabe
seiner Freunde , der NSDAP den Sozialismus abzugewöhnen .
Der Betreffende wußte nicht , was er redete. Ebenso gut
könnte man uns das Gefühl für deutsche Ehre abgewöhnen
wollen . Wir wollen nicht vergessen, nach dem Siege weniger
als sonst, daß wir nationale Sozialisten bleiben müssen, um
nicht den Verführungen der Spießer , die am Siege erben
wollen , zum Opfer zu fallen . Vor dem Siege hat uns kein
Mensch gemocht . Jetzt, nachdem die Marxisten von der
Straße weggefegt sind , bekommen wir Offerten in Massen
von Leuten , die besser Bescheid zu wissen meinen als Hitler
selbst und die uns Aufklärungsunterricht über unser Wollen
geben wollen . Mit solchen Brüdern fahren wir auch im
Sommer Schlitten ! Ueber die monarchische Frage gibt es gar
keine Auseinandersetzung bei uns . Monarch ist der Allein -
Herrscher und der ist bei uns Adolf Hitler I

Verstärkte Fremdenverkehrspropayanda
durch Oesterreich

Wien , 21 . Mai . (Eigene Meldung .)
Wie die „Reichspost" erfährt , wurde im Ministerrat der

Betrag von 1 Million Schilling für Zwecke der Fremdender -
kehrspropaganda bewilligt . Dieser Betrag soll sofort zu einer
großzügigen Verkehrswerbung für diesen Sommer verwendet
werden, um Ersatz zu schaffen für den Fall , daß infolge der
gegenwärtigen Verhältnisse in Oesterreich der Fremdenverkehr
aus Deutschland eine Einbutze erleiden sollte. Bundeskanzler
Dollfutz wird heute eine Radiobotschaft an das ame -
rikanische Volk richten , in der er die politische Lage in
Oesterreich behandeln wird und die gleichzeitig der Werbung
für den Fremdenverkehr dienen soll. Der Bundeskanzler wird
darlegen , datz in Oesterreich vollkommene Ruhe herrsche und
datz auch eine ruhige politische Entwicklung vollauf gesichert
sei .

Kultusminister R u st sprach von der Seelenlosigkeit des
Marxismus , der dem Arbeiter den Begriff Proletarier und
die Hoffnungslosigkeit des Daseins eingehämmert habe . Die
nationalsozialistische Bewegung habe ihm gegenüber den Ar-
beiter aus dieser Idee herausgerissen und ihn wieder als Mit -
glied eines natürlichen Organismus hingestellt , indem sie das
Volk wieder in den Mittelpunkt des Denkens und Sehnens
stellte. Der Nationalsozialismus stehe vor der Aufgabe , dem
neuen Staat seinen Ausdruck zu geben. Wenn nicht die
Hände der Hand- und Kopfarbeiter ein freiwilliges Bündnis
schlössen, könne die deutsche Freiheit niemals von der Ge-
schichte zurückgefordert werden.

Reichsmimster Dr . Göbbels kennzeichnete die deutsche
Arbeiterschaft als jenes Element von revolutionärer Ge-
sinnung , das überhaupt erst die Umwälzung der letzten Monate
möglich gemacht hat, die in Wahrheit eine Arbeiterrevolution
gewesen sei. Wer vor dem 30. Januar zur NSDAP gekom -
men sei, habe bewiesen, daß er ein Idealist sei , ein Mensch ,
der ohne persönliche Vorteile einer großen Sache und einer
großen Idee dient. Unter stürmischem Beifall erklärte Göb-
bels , daß die Bewegung verloren wäre , wenn den Parteige .
nassen , die vor der Machtübernahme bei der Partei waren , und
denen, die nachher gekommen seien, gleiche Rechte gegeben
würden. Er schloß mit der Mahnung , die Bewegung nicht
verfälschen zu lassen . Sie müsse revolutionär bleiben , wer!
Revolution nicht von wild geworden Spießern , sondern^nur
von Revolutionären gemacht werden könne. Die Arbeiter -
und Angestelltenschaft soll dagegen protestieren, wenn man aus
ihrer Revolution eine flaue bürgerliche Angelegenheit machen
will .

Der Landesobmann der NSBO , Engel , schloß sich den
Worten des Reichsministers Dr . Göbbels an und teilte mit,
daß der ungeheure Zuwachs, den die Berliner Betriebszellen -
organisationen in der letzten Zeit erfahren haben, dazu zwin -
gen würde, in der nächsten Zeit Inventur zu machen . Bei
dieser Sichtung würden von den 400 000 Mitgliedern 80- bis
100 000 wieder herausgesetzt werden. Man wolle lieber eine
viertel Million Kämpser als eine halbe Million , die einen
wüsten Haufen darstellt.

Die Ausführungen der Redner wurden mit größtem Bei -
fall aufgenommen . Der Abmarsch vollzog sich in voller Ord-
nung .

Arierparagraph für Ehrenamter in der
Sozialverficherunv

CNB Berlin , 20 . Mai . (Eig . Meld . )
Wie die VDZ meldet, regelt ein jetzt bekanntgegebenes

Reichsgesetz die Angelegenheit der Ehrenämter in der sozialen
Versicherung und der Reichsversorgung . Es bestimmt , daß
Inhaber von Ehrenämtern der genannten Einrichtungen ihres
Amtes enthoben werden können. Der Reichsarbeitsminister
hat Durchführungsbestimmungen zu diesem Gesetz erlassen.
Es heißt darin , daß Bevollmächtigte und Beistände kommu-
nistischer Einstellung oder nichtarischer Abstammung zurück-
zuweisen sind, es sei denn , daß sie mit dem Antragsteller ver-
heiratet oder verwandt oder verschwägert sind . Die Vor -
schristen zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums und
seine Durchführungsbestimmungen sollen im übrigen für die
Ehrenämter in der sozialen Versicherung und Reichsversorgun "
entsprechend gelten .
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Nichtige kziaWWcht Ruimmg in Stallen
Die Körperschaften öer berufsftänöischen Gruppen

(Eigener Bericht .)
Das Zentrale Körperschaftskomitee (wegen der italie -

nischen Benennung Comitato Corporativo Centrale auch
kurz C . C. C . genannt ) hat in Gegenwart Mussolinis einen
Beschluß gefaßt , der nach einer Darlegung in der „Stampa "
ein „fundamentales Datum in der Entwicklung des neuen
verfassungsmäßigen Rechtes Italiens " bildet und der „revo-
lutionäre Bedeutung " besitzt . Es handelt sich um die Bildung
der Körperschaften der berufsständischen Gruppen " oder
„Corporazioni di categoria "

, durch die die berufsständische
Ordnung vertieft und vervollständigt wird unter gleichzei¬
tiger Verleihung einer ausgesprochen revolutionären
Physiognomie.

Angesicht der umwälzenden sozialpolitischen Gestaltungen
in Deutschland , die gegenwärtig sich vollziehen und in mehr -
facher Hinsicht an das italienische Vorbild sich anlehnen , wie
auch um die Bedeutung der revolutionären Neuerung in Jta -
lim an sich besser begreifen zu können , ist es angebracht , das
ganze körperschaftliche Gerüst zu skizzieren , das die faschi-
stische Regierung Italiens geschaffen hat .

Die Körperschaften oder Corporazioni wurden mit dem
Gesetz vom 3 . April 1936 als Fundament und Ausgangspunkt
der körperschaftlichen Gewerkschaftsgesetzgebung aufgerichtet .
Als die 13 großen Vereinigungen der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer gebildet waren , empfand der Gesetzgeber die
Notwendigkeit , die Verbände der Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer vermittels Zentralorganen unter Wahrung der Tren -
nung in Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammenzufassen
und ihnen die Schlichtung von Sozialkonflikten und die Auf -
stellung von Tarifverträgen anzuvertrauen . In dem neuen
Gesetz vom 1 . Juli 1926 heißt es , daß diese Zentralorgane
„nationalen Charakter " tragen . Sie vereinigen die natio -
nalen gewerkschaftlichen Organisationen der verschiedenen
Produktionsfaktoren , Arbeitgeber , Arbeiter der Stirn und
der Hände für einen bestimmten Produktionszweig oder für
eine , eventuell mehrere bestimmte Kategorien von Unter -
nehmungen . Die so zusammengefaßten Organisationen bil -
den eine Körperschaft (Corporazione ) . Die Körperschaft stellt

■ keine juristische Persönlichkeit dar , sondern bildet ein Organ
der Staatsverwaltung .

Obwohl diesen Körperschaften noch nicht - „normative Be-
sugnisse wirtschaftlichen Charakters " anvertraut sind, finden
sich doch schon bemerkenswerte Vorankündigungen in dieser
Richtung durch die Bestimmung , daß sie „alle Initiativen ,
die zur Aneinanderschaltung und verbesser -
ten Organisation der Produktion bestimmt
sind, fördern , ermutigen und stützen sollen " .

Am 21 . April 1927 kam dann die „Carta del Lavoro "
heraus , die „Verfassung der Arbeit "

, jenes fundamentale Do-
kument, worin es heißt : „Die Körperschaften (Corporazioni )
bilden die einheitliche (unitaria ) Organisation der Kräfte
der Produktion und vertreten uneingeschränkt deren
Interessen . Kraft dieser uneingeschränkten Vertretung und
weil die Interessen der Produktion nationale Jnter -
essen sind, werden die Körperschaften vom Gesetz als staat -
liche Organe anerkannt . Als Vertreter der einheitlichen In -
teressen der Produktion , können die Körperschaften obliga -
torische Normen über die Disziplin der Arbeitsbeziehungen
und auch über die Aneinanderschaltung (coordinamento )
der Produktion diktieren jedes Mal , wenn sie von den zusam -
mengefaßten Verbänden die nötigen Vollmachten erhalten
haben"

. Es ist dies das erste Mal , daß den Körperschaften ,
wenn auch mit gewissen Einschränkungen , normative
Befugnisse in wirtschaftlicher Hinsicht zuer -
kannt sind .

Es verfließen drei Jahre , während deren die gewerkschast-
liche Ordnung sich vervollkommnet und befestigt , und nun er-
scheint das Gesetz über denNationalratderKörper -
schasten , der in seiner Zusammensetzung eigentlich nichts
anderes als eine große nationale Körperschaft absoluten
Charakters ist. In ihr sind Arbeitgeber und Arbeitnehmer
aller Zweige der Produktion vertreten neben einer erlesenen

Schar von technischen Persönlichkeiten und unter dem Prä -
sidium des Regierungschefs .

Die Versammlung des Rates der Körperschaften ist in
Sektionen geteilt , und jede von ihnen umfaßt einen der
fundamentalen Zweige der Produktion — Industrie , Handel ,
Ackerbau usw. — die Sektionen haben verschiedene Funk -
tionen und eine von ihnen ist ganz besonders bedeutsam :
„Bildung von Normen für die Regelung der kollektiven Wirt-
schaftlichen Beziehungen zwischen den verschiedenen Gruppen
(Kategorien ) der Produktion " mit der Bedingung , daß die
Ausübung derartiger Befugnisse von den interessierten Ver -
bänden durch die statutenmäßigen Organe angefordert und
vom Regierungschef bewilligt wird . Auch diese Sektionen
haben daher körperschaftlichen (eorporstivo ) Charakter .

Seit der Schaffung der Sektionen des Nationalrates der
Körperschaften hat die Sozialgesetzgebung geruht . Es muß
auch festgestellt werden , daß sie sich der Befugnisse bisher
nicht bedient haben , also keine Normen wirtschaftlicher Art
diktierten .

Was nun Mitte April 1933 beschlossen worden ist , bringt
nach der stabilisierenden Ruhe seit 1930 eine neue Phase im
verfassungsrechtlichen und wirtschaftlichen Leben Italiens
und zwar durch das Erstehen der „Corporazioni di categoria "
oder der Körperschaften der berufsständischen Gruppen mit
ausgesprochen regulierenden Funktionen
hinsichtlich der wirtschaftlichen Beziehun -
gen .

Mit anderen Worten : Man schreitet zu einer Selbst -
regierung der berufsständischen Gruppen ,
die vom Staat zwecks notwendigen Schutzes der Interessen
der Allgemeinheit überwacht und kontrolliert wird .

Wie erstehen nun die Körperschaften der berufsständischen
Gruppen ? Bereits hat das Körperschaftsministerium an die
großen Vereinigungen die Einladung hinausgegeben , jene
Produktionszweige bekanntzugeben , für die es zeit-
gemäß und nützlich erachtet wird , diese Körperschaften der
„Kategorien " zu bilden . Die Vorschläge werden dann dem
Nationalrat der Körperschaften oder dem C . C . C . unterbrei -
tet . Der Regierungschef verfügt dann durch Dekret die Er -
richtung der betreffenden Körperschatfen der „Kategorien ".

Diese Körperschaften werden im ganzen nicht mehr als 10
bis 12 Mitglieder haben . Außer der Partei werden die Ver -
einigungen (confederazioni ) der Arbeitgeber und der Arbeit -
nehmer und die interessierten Kategorien vertreten sein . Der
Vorsitz wird in der Regel dem Staatssekretär zufallen , der in
der Materie kompetent ist, z. B . bei der Körperschaft des
Weinbaues dem Unterstaatssekretär für Weinbau im Land -
wirtschaftsministerium .

Die Funktionen der Körperschaften der Kategorien find
recht vielfältig : Die Ministerien können Gutachten bei ihnen
über jegliche einschlägige Wirtschaftsfragen einholen . Sie
werden als Schlichtnngsinstanz verwendet und dadurch die
betreffenden ministeriellen Aemter entlastet . Sie können
Lohnnormen aufstellen und als höchste Instanz Verbindlich -
keitserklärungen erlassen . Sie können mit Zustimmung des
Regierungschefs auch in wirtschaftlicher Hmsufrt Normen auf¬
stellen , die die Wirtschaftsbeziehungen zwischen den verschie -
denen Kategorien der Produktion regeln . Gerade letztere
Befugnis macht die „Körperschaft der Kategorien " zu einem
ausgesprochen revolutionären Instrument auf Wirtschaft-
lichem Gebiete .

Mussolini selber sagte in der entscheidenden Sitzung des
E . C . C. , die neue Wirtschaftsordnung im neuen Staate sei
gleich weit vom Liberalismus wie vom Sozialismus entfernt ,
der jede individuelle Initiative erstickt . In Italien ist die
Initiative frei , aber die „Kategorie "

, die staatliches Organ
ist , überwacht im Interesse der Allgemeinheit die Aktion
Einzelnen . Es besteht keine Gefahr , daß die Ernennung der
Körperschaft der „Kategorie " die Interessen einer der beiden
Vereinigungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ge»
fährdet , weil vorher die beiden Vereinigungen zugestimmt
haben müssen . Es ist auch ausgeschlossen, daß beide vereint
die Interessen Dritter oder der Masse der Konsumenten
opfern , denn die Zustimmung des Duce ist immer ersorder -
lich. Außerdem müssen die Normen der Körperschaften der
„Kategorien " noch der Zentralkörperschaft (Corporazione
generale ) unterbreitet werden , damit sie dieselben zu den
ihrigen macht.

Welches werden die ersten „Körperschaften der Kate -
gorien " sein , die jetzt Zustandekommen ? Es dürsten jene der
Seide , Italiens Hauptindustrie mit ihren Verflechtungen
noch der Landwirtschaft hin , Seidenraupenzucht , Spinnerei ,
Weberei , Handel usw ., ferner die Schwerindustrie und
das Bauwesen sein , in allen drei Fällen besonders kom -
plizierte Sektoren der nationalen Produktion , wo eine wirf »
schaftliche Selbstregulierung der Kategorien bestimmt einen
wohltätigen Einfluß ausüben wird .

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese .

Versetzungen : Paul Bleichroth , Vikar in Grünsfeld , als
Pfarrverweser nach Rippberg . Stephan Hund , Vikar in Ken-
zingen , als Pfarrverweser nach B u ch h e i m , Dekanat Metzkirch.
Leonhard Schmid , Pfarrverweser in Lehen , nach Neukirch.
Franz W ö I f l e , Vikar in Neuenburg , nach Kenzingen . Joseph
Heck , Hausgeistlicher im Marienhaus in Heidelberg , als Pfarr -
Verweser nach Altheim , Dekanat Walldürn . Albert Bayer ,
Vikar in Baden -Lichtental , als Pfarrverweser nach Bretten . Paul
Schmidt Vikar in Mannheim , U . L . Frau , als Krankenseel -
sorger nach Heidelberg , St . Bonifaz . Heinrich Hall , Vikar in
Walldürn , nach Mannheim , IL L . Frau . Emil E n g e s s e r ,
Vikar in Eisental , nach Mörsch . Franz Duffner , Vikar in
Mörsch , nach Walldürn .

Ernennungen . Repetitor Franz Stemmer am Coll . Borro -
maeum wurde zum Domchorassistenten ernannt . Der hochw . Herr
Erzbischof hat durch Urkunde vom 1 . Mai d . I . den Herrn Stadt -
Pfarrer Dekan Dr . Hermann S p r e t e r «n Tiengen zum E r z b .
G e i st l . R a t ad hon . ernannt .

Präsentation . Vom Fürsten von Fürstenberg wurde Vikar
Ernst Lieben st ein in Haslach i . K . auf die Pfarrei Pfohren
präsentiert .

„Ein Hochfest in Maria Linden ."

B . Ottersweier , 18. Mai . Der letzte Samstag gestaltete sich
in Maria Linden zu einem wahren Hochfest der Marien -
Verehrung . So viele Wallfahrer wie an genanntem Tage
haben sich in den letzten 2V Jahren , selbst an den größten Wall -
fahrtsfesten , nur ganz wenige Mal , namentlich auch von wei -
terher , eingefunden . Es dürfte aber auch wohl selten vorkom-
men , datz sechs Neupriester an einem Wallfahrtsorte
gleichzeitig zusammenkommen , um in Predigt und feierlichem ,
levitiertem Hochamt die Gottesmutter gemeinsam zu ehren und

ihr herzlichen Dank auszusprechen für den bisherigen mütterlichen
Schutz in den langen Jahren des Studiums und sich ihrer mäch-
tigen Fürbitte für ihr nunmehr beginnendes Priesterwirken zu
empfehlen . Das war auch der Grundgedanke der herrlichen , von
inniger Marienliebe zeugender Predigt des hochw . Herrn Neu -
Priesters Hettler von Weitenung . Von dem freudigen
Dankgefühl gegenüber der Gnadenmutter von Maria Linden aus -
gehend , das ihn und seine mit ihm geweihten Kursgenossen aus
Mittelbaden beseele, wies er in begeisterten und begeisternden
Worten hin auf Mariaals die Ursache unserer Freu -
den .

Ueberaus feierlich gestaltete sich das Amt . das gehalten am
Gnadenaltar in seinem herrlichen Blumenschmuck (der Gnaden -
altar ist zugleich Maialtar ) und seiner festlichen Beleuchtung —
einen erhebenden Eindruck machte . Geradezu ergreifend
aber wirkte es auf die vielen Hunderte von Gläubigen , als die
Herren Neupriester zusammen den Primizsegen erteil -
ten . Ebenso , als am Schlüsse , vor ausgesetztem Allerheiligsten ,
voll inniger Dankesfreude von ihnen das „ Großer Gott " ange -
stimmt wurde .

Dem Kirchenchor gebührt für seine Mitwirkung besondere
Anerkennung . Mit der sehr guten Wiedergabe der Choralmesse
bewies er , datz die Anregungen bei dem anfangs März hier statt -
gefundenen Choralkurse bei ihm auf recht guten Boden gefallen
sind. Sämtliche sechs Beichtstühle waren von früh bis 12 Uhr
mittags und zum Teil darüber hinaus förmlich umlagert
und hunderte haben die hl . Sakramente empfangen .

Den hochw. Herren Neupriestern sei persönlich und im Namen
all der Wallfahrer herzlich st dafür gedankt , datz sie uns
diesen grotzen Ehrentag der Gottesmutter in Maria Linden be -
teitet haben . Möge sie mit ihrer mächtigen Fürbitte bei ihrer
Arbeit draußen im Weinberg des Herrn es ihnen reichlichst be-
lohnen und vergelten ! Des Gebets - Gedenken der
Wallfahrer dürfen sie sicher sein .

Laäisckes Ltsatstkeater „Der Bärenhäuter"
Neueinstudiert :

Siegfried Wagners „Bärenhäuter " zu hören ist mehr als Be-
friedigung musik- und familiengeschichtlicher Neugierde . Datz der
Sohn in gleicher schöpferischer Tätigkeit nicht ganz den Vater ver-
leugnet , ist nicht verwunderlich , datz er den Lehrer Humperdini zu
Ehren bringt in der Behandlung des Märchenstosfes , dient beiden
zum Lob ; was aber zwischen den in Duft und Farben fast gleichen
Fluren überkommenen Tongutes sich Eigenes tummelt oder zu
stiller Blüte entwickelt , das trägt zur Abrundung des günstigen
und frischen Eindrucks bei . Fehler zu kritisieren ist leicht und
kein Kritiker wird an der Tatsache vorübergehen , datz der etwas
unbefriedigende , geistig kümmerliche Stoff des „Bärenhäuter " für
die grotze Draperie eines Musikdramas nicht ausreichte . Fühlbar
wird das Mißverhältnis dort , wo Siegfried Wagner in Bahnen
des Vaters einfährt und geheimnisvollen Schwall um die heiter -
simple Geschichte vom dummen Teufel und dem kecken, aber ganz
unheroischen Landsknecht a . D . Hans Kraft ergietzt . Was sich der
Teufel von der Anwerbung des Heimat - und stellenlosen Soldaten
zum Kesselheizen in einer sehr märchenhaft gesehenen Hölle ver -
spricht , ist kaum ersichtlich.

Hans Krast 's Seele ? Nein . Der Lohnvertrag wäre — so
kommt es in der Darstellung heraus — sachlich zu Ende gegangen
und Hans Kraft nach einem Jahr auf die Erde zurückgekehrt .
Weil aber St . Petrus als „Wanderer " in die „Hölle " eingekehrt
und dem „Landsknecht und Kesselheizer " die Seelen im Würfel -
spiel abjagt ( ! ) , wird des Teufels Strafe wirksam ' Als Bären -
häuter , hätzlich wie bie Nacht , mutz das junge Blut auf die Erde
zurück . Erlösen kann ihn nur ein Mädchen , das ihr unverbrüchlich
nicht ein , nein drei Jahre lang liebt .

Bürgermeister Fröhlichs Jüngste ist die Gute und Mitleidige .
In ihr verkörpert sich frauliche Schöne und Treue . Doch ist
der auch musikalisch prachtvoll erfaßte Zug entwertet durch das
Dissen um Hans Krafts Schicksal. Luise weitz ja um Strafe und
« trasdauer und hat gegenüber dem mit einem Wundersack voll
Dukaten und Nahrung begabten Bräutigam nichts aufzubringenals

^etwaz Ueberwindung , märchenhaften Glauben und — Geduld .
Siegfried Wagner hätte mit seiner eigenen Art das Märchen

linnvoll und knapp herausschälen und entsprechend behandeln
^ nnen . Da er aber schon in . der zwittrigen Behandlung des
^ extes strauchelte , mutzte auch musikalisch eine sichtliche Zwiespäl - !
R n

* Zwischen heiterem Volkston und übertriebenem gedanklichen^ allast herauskommen . Aber die Oper ist sehr hörbar und ein -
^ ngig. Man war von der Neueinstudierung durch Biktor Pruscha^ herfreut und folgte der musikalischen Erzählung mit innerem

Interesse . Bürgerliche und höllische Szenen hatten eine bild -
liebende Behandlung gefunden . Der Bärenhäuter und Luise wur -
den von Theo Strack bzw. Ellen Winter in - einer Weise
dargestellt und gesungen , datz man gerne über die Untiefen der
Sache wegsah und reichen künstlerischen Genutz hatte . Ellen Win -
ter vervollkommnet ihre aus innerster Einsicht , Liebe und pfleglich
behandelder Anlage werdende Bühnenkunst immer mehr und wird
leider Karlsruhe in einem Augenblick verlassen , wo sie zur Trä -
gerin einer Ueberlieferung werden könnte . Ihre Luise war eine
Fülle von hingebender Lieblichkeit und reinst klingender stimm -
licher Ausdrucksfähigkeit . Der märchenhafte Teufel wurde von
Adolf Schoepflin mit viel Humor und lobenswerter Be-
mühung um eine Vereinheitlichung der schwierigen Tonsprache mit
der Primitivität des Stückes verkörpert Mit entscheidend für den
wohltuenden Gesa « teindruck waren die in frische Aktion tretenden
Spielchöre und die gut gesehenen Charakterrollen in den Dorf -
und Wirtshausszenen . So besonders der Gastwirt Spitz des !
Herrn Robert Kiefer , den die Prügel der Teufelsgesellen jvon diebischer Neugierde heilen , der ganz ausgezeichnet gesungene
schulden - und kinderreiche Bürgermeister Melchior Fröhlich Vit -
tor Hospachs und Hans R l t s ch l - Pfarrer Wippenbeck.
Heinrich Nillius — der Fremde ( St . Petrus ) in der Hölle >
und später als Erscheinung im Walde hinterlietz einen sehr nach - >
haltigen Eindruck . Joseph Keilberts musikalische Leitung
aber hat gerade die „nicht -wagnerischen " Bestandteile mit kräftiger
Rhythmik und frischer Erfassung herausgebracht und sich hingebend
für das Ganze eingesetzt . Wäre heute Siegfried Wagner am
Leben und der Bärenhäuter sein erstes Opernwerk , so könnte
Deutschland noch viel von ihm erwarten . So begrützt man dank-
bar eine Hinterlassenschaft , die es verdient , bewahrt zu werden .

F .

Ein Mithra - Fund in Rom . Bei Ausgrabungsarbeiten am
Futze des kapitolifchen Hügels , unweit der berühmten Cloaca
maxima , fand man kürzlich ein interessante ? Basrelief , das in
prächtiger , plastischer Form den einsi in Rc verehrten Wott
Mithra zeigt , wie er einen Stier opfert , dessen ^ lu . dir Erde
fruchtbar machen soll. Der wertvolle Fund , der ganz besonders
gut erhalten ist , fand im von Mussolini errichteten Museum des
römischen Imperiums seine Aufstellung . Da man an der gleichen
Stelle früher schon ähnliche Funde machte , nimmt man an , datz
einst hier eine dem von den Römern lange verehrten persischen |
Sonnengott Mithra geweihte Kultstätte gestanden hat .

Aeiöelberger Theater
Das Ensemble des Städt . Theaters , dessen Spielzeit von sieben Mo -

naten abgelaufen ist , hat sich mit einem bunten Abend in reizender
weise verabschiedet. Der Konserenzier und Tenorbuffo Heinz «Lvelt
wußte viele persönlich gefärbte und lokal« Anspielungen in seine An -
sage zu verweben , so daß die Stimmung sür die Künstler in lebhaftem
Beifall zum Ausdruck kam. Direktor Seelig sprach im Namen des
Kampfbundes für deutsche Kultur und im Namen des ganzen Theater -
Publikums den Dank an die Künftlerschaft aus , di« in ehrlicher, fünft -
lerischer Arbeit unter schwierigen Aeitverhältnisien mit ki«b« und
Idealismus ihren Beruf ausgeübt habe . Sein « Wünsche an die schei-
denden Künstler wurden vom Publikum lebhaft unterstützt . Am
Schlüsse des Abends war di« Bühne mit Blumen überschüttet . —
«Linen herrlichen oberbayerischen Abend hat inzwischen Weiß Lerdl
aus München abgehalten mit volkstümlichen Gesängen und Tänzen ,
mit Jod . In und Zithermusik , mit Schuhplatteln und kleinen derben
komischen Darbietungen . Da Weiß Lerdl selbst «in außergewöhnlich
gewandter Ansager mit Witz und Humor ist , war der Abend von vorn-
herein g« wonn «n . Die Stadthalle war an diesem Abend mit 1700
vergnügten Menschen erfüllt . — Linen anderen Komiker von feineren
Graden konnte man auf der Bühne in Hans Rühmann , dem beliebten
Filmdarsteller , bewundern . In „Der Mustergatte " von Avery Hop-
wood hatte er Gelegenheit , zusammen mit einem guten Ensemble aus
Berlin seine diskrete , aber überaus wirksame Kunst der feineren Tha -
rakterkomik zu zeigen. — Die Münstersche Kampfbundhühn « brachte
ein aufreißendes Schauspiel „<£ s brennt an der Grenze " , worin das
furchtbare Schicksal deurscher, an der polnischen Grenze wohnender
Bauern dargestellt wird . Das Stück wirkte aber mehr durch di« inne -
wohnende moralische Kraft und echte Gesinnung als durch künstlerische
Gestaltung . Die Aufführung wurde mit Interesse und Beifall aufge-
nommen . — Nun war der alte Xaver Terofal , der seit 40 Jahren aus
der Bühne steht und noch heute ein glänzender Charakterdarsteller ist,
über acht Tage in Heidelberg und brachte « ine ganze Reih« volkstüm -
lich« r Stücke und Schwänke , darunter solche von Thoma und Gang -
hofer, im Schlierseer - Vialekt zur Aufführung . Die urwüchsigen Bauern -
darsteller und Dirndeln fanden mit ihrer Theaterkunst wie in ihrer
Tänzen und musikalischen Darbietungen (Zither , Geig« , Guittare
warme Anerkennung . Dr. <£ . I . B .

we . Sie Hauptversammlung oer Goethe - Gesell
schaft findet in diesem Jahre vom 8 . bis 10 . Juni in Weimm
statt . Sie wird unter dem Eindruck des Wieland -Jahres stehen
In einer eigenen Wieland - Gedächlnisseier wird Prof . Ermatinge .
Zürich über „ Wielands geistig « Welt " sprechen
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Von der Straßenbahn erfaßt und getötet
bpd Mannheim , 21 . Mai . Am Sonntag nachmittag gegen16 Uhr wurde eine in der Amerikanerstraße wohnhafte etwa

20jährige Radfahrerin beim Ueberqueren der Schwetzinger
Straße von der Straßenbahn erfaßt , etwa 10 Meter weit ge¬
schleift und dabei so schwer verletzt , daß schon nach einigen
Minuten der Tod eintrat . Den Wagenführer soll keine Schuld
treffen .

dick Mannheim , 20 . Mai . (Die Bücherverbrennung ) wurde
am Freitag abend auf dem Meßplatz vorgenommen . Gegen9 Uhr bewegte sich ein großer Fackelzug durch die Straßen ,an dem die gesamte hiesige Studentenschaft unter Führungder Professoren , die SA . SS , der DHV , der Stahlhelm und
andere nationale Verbände teilnahmen . Nach der Verbren -
nung wurde mit dem Horst -Wessel -Lied die Kundgebung ge-
schlössen .

I200 Liter Schwarzsprit beschlagnahmt
dz Ludwigshafe « , 20 . Mai . Der hiesigen Zollfahndungs -

stelle gelang es , in Appenweier einer verneigten
Schwarzbrenner - und Spritschieberaffäre auf die Spur zukommen . Sie hat dabei fünf Faß mit insgesamt rund 1200
Litern Sprit vorgefunden und beschlagnahmt . Die Schieber -
Ware wurde von zwei Zwischenhändlern bei kleinbäuerlichen
Schwarzbrenner zusammengekauft und war für eine nord¬
deutsche Firma bestimmt . Es klärte sich auf , daß in diese An -
gelegenheit eine Reihe kleinbäuerlicher Schwarzbrenner aus
der Pfalz und Baden verwickelt ist . Unter dem beschlagnahm -
ten Schiebergut befindet sich verbotener Zuckerbranntwein
(hauptsächlich Schwarzbrennererzeugnisse ) und solcher Brannt -
wein , der entgegen dem bestehenden Verbot unter dem Sicht -
preis aufgekauft wurde .

dz Wcrtheim , 21 . Mai . (Bürgermeisterwahl .) Gestern
wurde der erste Ratschreiber der Stadt Eberbach , Friedrich
Bender , der Kandidat der NSDAP , zum Bürgermeister von
Wertheim gewählt .

Die historischen Schloßkonzerte in Bruchsal
bis Bruchsal , 21 . Mai . Eine große Freude bedeutete für

alle jene , — und ihr Kreis ist kein enger , das beweist die Leh -
Heftigkeit der Nachfrage nach Karten — die mit besonderer
Liebe an den historischen Schloßkonzerten hängen , als sie ver -
nahmen , daß die Bruchsaler Stadtverwaltung nach zweijäh -
riger Pause diese schon zur Tradition gewordenen musikali¬
schen Abende in historischem Rahmen wieder möglich machen
will . Erste künstlerische Kräfte der Stadt stellten sich zu
diesem Zwecke zur Verfügung und beseitigten so die finan -
ziellen Widerstände , die in den beiden letzten Iahren eine
Unterbrechung der Konzerte bedingten . Wiederum ließ sich
am Samstag abend verspüren , wie das Stimmungsvolle
das Gewesene in uns lebendig werden läßt , dieses geistige
Verbundensein , das wir aus vergangenen Jahrhunderten
leben und atmen . Dieses enge Verbundensein des Heute mit
dem Vergangenen zeigte sich in diesem Jahre schon rein äußer -
lich, und dadurch wurde ein Gedanke , ein Wille des heutigen
Deutschlands lebendig : unser Volkstum wieder zu verbinden
mit seiner alten Kultur . Auf dem weiten Schloßhof vor dem
Portal des Schlosses aufgestellt , führten SA und SS als
Ausdruck des heutigen nationalen Willens die Gäste aus der
Wirklichkeit hinüber in die zierliche und wippende Welt des
liebenswürdigen Rokoko , denn wie groß die Ueberraschung :
über die wundervoll geschwungene breite Treppe im Schloß ,
zum Fürstensaal führend , machten graziös sich neigende und
tief verbeugende Damen mit ihren Kavaliern im Rokokostil
die Honeure , angefangen von den Allerkleinsten bis zur hol -
den Jugend . Ein entzückendes Bild . Da war ein Knixen
und Verbeugen voller Ernst und Würde , und so nahm es
nicht Wunder , daß die Gäste , unter denen sich der Kultus -
minister und seine Gattin befanden , im Kerzenschimmer des
Fürstensaales ganz für die dort geschaffene Stimmung auf -
geschlossen waren .

Aus dieser Freude heraus erntete das Kammerorchester
aus Mitgliedern des Bruchsaler Musikvereins unter der Lei -
tung des Städtischen Musikdirektors Friedrich Hunkler , der
am Cembalo saß , mit den Solokräften , der hiesigen Konzert -
sängerin Marta Kratzmeier und dem Heidelberger Violin -
virtuosen Zobeley für ihre Kunst , die Werke aus dem 17 . und
18 . Jahrhundert meisterhaft vermittelten , reichen Beifall .
Ueberstiegen auch die Anforderungen , die hauptsächlich das
Mozartsche Rezitativ und die Arie „ Popoli di Tessaglia " an
Stimme und Technik stellen , das Können der jugendlichen
Sängerin , so entschädigte dafür die große Hingabe , mit der
sie ihrer schweren Aufgabe gerecht zu werden versuchte . Vir -
tuos beherrscht Zobeley sein Instrument in seinem Violin -
konzert in A-3)ur von unbekanntem Autor . Sämtliche Werke
erfuhren eine vorzügliche Wiedergabe durch das Kammer -
orchester , das prächtig musizierte . Eine beglückende Stunde .

Am Sonntag und Montag findet das Konzert seine
Wiederholung .

Redakteur August Villmaier f
bld Rastatt, 19. Mai . In der Nacht auf Freitag starb nach

kurzem Krankenlager der Redakteur des „ Rastatter Tageblatt ".
August B i l I m a i e r, im Alter von 58 Jahren . Billmaier war
ein äußerst pflichteifriger Zeitungsmann , der von der Picke auf
der Presse mit großer Hingabe gedient hat. In Gengenbach als
Sohn eines Lehrers geboren, bezog er nach Absolvierung der Len-
derschen Lehranstalt in Dasbach und des Rastatter Gymnasiums
die Universität Heidelberg . Nach erfolgreichem Studium wandte er
sich der Journalistik zu und war zunächst an mehreren badischen
Zeitungen tätig, so am „Acher - und Bühler Boten " in Bühl , dann
am . Badischen Landsmann " in Ettlingen , an der „Badischen Volks -
zeitung " in Baden -Baden , später an der „ Mitteldeutschen Volks -
zeitung " in Heiligenstadt . Im Jahre 1313 kam er zum WTB in
Berlin , siedelte von dort zu dessen Zweigstelle nach Frankfurt über,
von da kam er zur „Saarpost " nach Saarbrücken . 1917 folgte er
dem Rufe an die Front und verblieb dort bis zu Kriegsende . Sein
journalistischer Weg führte ihn weiter über die „ Westfälische Volks -
zeitung " in Bochum zurück in seine badische Heimat nach Rastatt ,
zunächst zur „Rastatter Zeitung "

. Die letzten acht Jahre seines
Lebens wirkte er am „Rastatter Tageblatt "

, für das sein Heimgang
«inen schmerzlichen Verlust bedeutet.

-

General Gröner
das Ehrenbürgerrecht entzogen

dz Ludwigsburg , 20 . Mai . Der Gemeinderat hat gestern
aus Antrag der Nationalsozialisten einstimmig be -
schlössen, dem von hier stammenden früheren Reichswehr -
minister Genernal Gröner das Ehrenbürgerrecht , das ihm
während des Kriegs verliehen worden war , zu entziehen
( ! ). Die „ Gröner " - Straße erhält nach dem württembergischen
Statthalter Murr künftig den Namen „ Murrstraße " . Reichs -
statthalter Murr und Ministerpräsident Mergenthaler wur¬
den zu Ehenbürgern ernannt . Die restlichen drei Sozial -
demokraten sind aus dem Gemeinderat ausgetreten .

bis Forbach (Murgtal ), 20 . Mai . (Von einer Tanne tot -
geschlagen .) Beim Holzfällen konnte der 63jährige Johannes
Gaiser von Baiersbronn -Berg einer fallenden Tanne nicht
rasch genug ausweichen , er stürzte zudem noch zu Boden und
wurde von der Wucht des Baumes totgeschlagen .

dz Neustadt i. Schto ., 19 . Mai . ( Eine bemerkenswerte
Anordnung .) Der kommissarische Bürgermeister bat sämt -
lichen städtischen Beamten und Angestellten die Aufnahme
und Verpflegung von Kurgästen untersagt . Auch die übrige
Bevölkerung von Neustadt , die noch ein gesichertes Einkom -
men hat , wird gebeten , die Aufnahme von Kurgästen bedürf -
tigeren Volksgenossen zu überlassen . — ( Altbürgermeister
Winter gestorben .) Unerwartet ist am Mittwoch nachmittag
an den Folgen einer schweren Operation in Weinheim , wo er
zu Besuch weilte , Altbürgermeister Adolf Winter gestorben .

blS Emmendingen , 21 . Mai . (Der Tod in der Sand -
grübe .) In der Nähe von Wyhl wurde am Freitag der 30
Jahre alte verheiratete Arbeiter Wilhelm Bickel in einer
Sandgrube durch rutschende Erdmassen verschüttet . Er mußtemit schweren inneren Verletzungen in die Klinik nach Frei -
bürg eingeliefert werden , wo er inzwischen verstorben ist .

bis Lörrach , 19. Mai . (Tödlicher Unglücksfall .) Schnei -
dermeister Geiling wurde am Donnerstag vormittag von sei -
nen Angehörigen vermißt und man glaubte , daß er einen
Ausgang angetreten habe , bei dem er sich sonderbarerweise
verspätete . Als er bis zum Nachmittag noch nicht zu Hause
war , wurde man ängstlich und begann nach dem Vermißten
zu suchen . Man fand ihn schließlich im Keller tot auf . Der
Schneidermeister hatte nach dem Tatbefund eine morsche Lei -
ter benutzen wollen , um damit ein Kellerfenster zu öffnen .
Tie Leiter stürzte zusammen und Gciling muß sich bei dem
Fall das Genick gebrochen haben , sodaß der Tod kurz darauf
eintrat .

bis Mura (bei Säckingen ), 20 . Mai . ( Schuß auf einen
Personenzug ? ) Zwischen Murg und Säckingen wollte man
kürzlich das Abfeuern von Schüssen gegen den nach Waldshut
fahrenden Personenzug beobachtet haben . Die Untersuchung
hat nun ergeben , daß junge Burschen im Uebermut Steine
auf den Zug schleuderten . Die Täter sind ermittelt .

bis Schönau , 20 . Mai . ( Jubiläumsfeier auf dem Bel -
chen . ) Der Belchen - Gastwirt Stiefvater und seine Ehe -
frau feierten am Sonntag das Jubiläum ihrer 40jährigen
Tätigkeit als Gastwirt auf dem Belchen . Mitglieder des
Schwarzwaldvereins und Wanderfreunde von fern und nah
strömten bereits am Samstag und am Sonntag zum Gast -
hause , um der Familie Stiefvater ihre Glückwünsche darzu -
bringen Die Ortsgruppen Staufen , Todtnau , Müllheim -
Badenweiler und Kehl drückten ihre Glückwünsche in Ueber -
reichung von Geschenken aus . Kirchenrat und Pfarrer a . D .
Schlusser , der am 20 . April 1893 als erster Gast sich in das
Gästebuch einschrieb , war von Sulzburg aus zu Fuß auf den
Belchen .hinaufgestiegen und gab seine Ehrung wiederum in
einem Gedichte kund . Der Präsident des Badischen Schwarz -
Waldvereins dankte der Familie Stiefvater für die Gastlich -
keit und Hilfe , die sie stets den Wanderfreunden zuteil wer -
den ließ . Der Vorstand des Skiklubs Schönau erzählte aus
der Geschichte des Belchen -Rasthauses und des Wegebaues im
Belchengebiet .

bis Ay (bei Waldshut ) , 20 . Mai . ( Von dem Bestehen
eines Schnupfvereins ) ist wohl den wenigsten etwas bekannt .
Der Schnupfverein in Ay kann jetzt sein 50jähriges Stif -
tungssest feiern . Ter einzig noch lebende Gründer ist der
83jährige Landwirt Josef Baumgartner .

bis Waldshut , 20 . Mai . ( Teurer Tabak . ) Das Haupt -
zollamt Waldshut verurteilte einen hiegen Einwohner we -
gen Vergehens gegen das Tabaksteuergesetz zu 102 .80 Mark
Geldstrafe , weil er versucht hatte , über die Rheinfähre 80
Gramm Tabak aus der Schweiz nach Deutschland zu schmug -
geln . Bei der vom Beschuldigten angerufenen richterlichen
Entscheidung blieb es bei der Strafe , die im Falle des Nicht -
beibringens von Geld in 10 Tage Gefängnis umgewandelt
wird . Der Angeklagte hat ferner die Kosten des Verfahrens
zu tragen , auch wurde der Tabak eingezogen .

blS Altenschwand (bei Waldshut ) , 20 . Mai . (Unfall .)
Beim Arbeiten an der Kreissäge flog dem Landwirt Emil
Völkle ein großes Scheit Holz so unglücklich gegen den Kopf ,
daß er eine Gehirnerschütterung davontrug . ^

bld Dangstetten (bei Waldshut ) , 20 . Mli . (Unvorsich -
tiges Umgehen mit einer Schußwaffe .) Während ein junger
Bursche an einer Sechs -Millimeter - Zimmerflinte hantierte ,
entlud sich die Waffe und die Kugel traf auf eine Entfernung
von einem Meter die Ehefrau des Landwirts Adolf Würten -
berger . Die Kugel prallte am Backenknochen ab und blieb ,
ohne das Auge zu verletzten , unter diesem sitzen .

dz Mußbach - Freiamt , 20 . Mai . (Kind überfahren . ) Das
vierjährige Kind des Kronenwirts Kern sprang in einen voll -
beladenen Wagen und wurde überfahren . Ein Rad des
Wagens ging ihm über die Brust , wodurch dem Kind einige
Rippen gebrochen wurden .

blS Donaueschingen , 20 . Mai . (Ein schwerer Unfall ) hat
sich auf der alten Bräunlinger Straße ereignet . Ein Kraft -
radfahrer mit Beifahrer fuhr auf einen mit Backsteinen
schwer beladenen Lastkraftwagen einer Schwenninger Firma
auf . Der Kraftfahrer , Plattenleger Martin Haberer von
Geifingen , der mit seinem Bruder auf dem Beisitz auf dem
Wege zur Arbeitsstätte war . wurde vom Rad ^ geschleudert ,
kam jedoch mit leichteren Verletzungen davon . Sein Bruder
hingegen fiel unter das Hinterrad des Lastkraftwagens ,
wurde überfahren und erlitt sehr schwere Verletzungen . Die
Schuld an d ' m Unfall trifft den Kraftfahrer , der die Kurve
zu kurz genommen hatte .

Wahl des Freiburger Oberbürgermeisters
blS Freiburg i. Br ., 19. Mai . Der Bürgerausschuß nahm

am Freitag nachmittag die Neuwahl des durch die Beurlau -
bung des bisherigen Oberbürgermeisters Bender freigewor -
denen Oberbürgermeisterpostens vor Gewählt wurde mit 41
von 46 abgegebenen Stimmen der bisher kommissarisch be-
traute Oberbürgermeister Kerber . Gleichzeitig wurden ge-
nehmigt dessen Gehaltsbezüge von 12 000 Mk . , die Verein »
barungen mit dem bisherigen Oberbürgermeister , der auf den
10 000 Mk . überschreitenden Betrag freiwillig verzichtet . Von
der NS -Gruppe wurde eine Erklärung abgegeben des In -
Halts , daß die Ruhebezüge des Oberbürgermeisters a . D .
Bender in ihrer jetzigen Höhe nicht den nationalsozialistischen
Grundsätzen entspreche und daß sie nur zustimme , in der Er -
Wartung einer baldigen allgemeinen Regelung dieser Frage .
Zum Stadtverordneten -Obmann wurde der Nationalsozialist
Franz Schandelmaier gewählt .

Der nationalsozialistische „ Alemanne " siedelt in das Gebäude
der „ Volkswacht " über .

blS Freiburg i. Br ., 21 . Mai . Mit dem heutigen Sonn -
tag ist das Hauptorgan der NSDAP Oberbadens , der „ Ale -
manne " in das Verlagsgebäude der früheren „ Volkswacht " in
der Predigerstraße übergesiedelt , deren Räume bekanntlich
nach Schließung des Betriebes beschlagnahmt worden waren .

blS Freiburg i. Br ., 20 . Mai . (Ein schwerer Verlust .)
Drei an einen Wagen gespannte Pferde des Schwarzwälder
Erzbergwerks in Kappel hatten während eines Aufenthalts in
Wittenweiler aus einem Garten herausreichende Zweige eines
Thuja st rauches abgefressen . Alle drei Tiere star -
ben . Da sie nicht versichert waren , entstand dem Besitzer ein
Schaden von etwa 2000 RM . Die Blätter des Thujabaumes ,
auch Lebensbaum genannt , enthalten ein st a r k e s Gift .

dz Oberwolfach (A . Wolfach ) , 20 . Mai . (Schwarzwald -
haus eingeäschert .) Am Donnerstag abend wurde das An -
Wesen des Gottfried Herrmann im Zinken Frohnbach , das
noch vollständig mit Stroh bedeckt war , durch Feuer zerstört .
Auch die dabeistehende Mühle mit einer kleinen Wohnung
wurde em Raub der Flammen . Von den Fahrnissen konnte
nur wenig gerettet werden .

Schwerer Autounfall bei Speyer
Zwei Schwerverletzte

dz Speyer , 20 . Mal . Gestern nacht gegen 12 .30 Uhr
geriet zwischen Rehhütte und dem sogenannte « Knoblaucheck
auf der Staatsstraße Speyer — Ludwigshafen der Kraft¬
wagen des Oskar Beck aus Mannheim , wahrscheinlich infolge
zu hoher Geschwindigkeit von der Landstraße in de« Straßen -
graben , wo er nach 100 Meter Fahrstrecke mit voller Wucht
gegen einen Nußbaum rannte . Zwei im Wagen mitfahrende
Damen aus Ludwigshafen , Fräulein Zensi Rupp und An -
tonie Ritter , erlitten zum Teil sehr schwere Verletzungen und
mußten ins Krankenhaus Ludwigshafen eingeliefert werden .
Während der Wagenlenker nur leichte Verletzungen davon -
trug , wird an dem Aufkommen einer der beiden Mitfahrer -
innen gezweifelt . Das Auto wurde fast vollständig zertrüm -
mert . Die Gendarmerie Speyer hatte heute Nacht die Er -
mittlungen aufgenommen .

Toöeszuy der Nogelwel ?
Die Leuchttürme an der Ostseeküste bringen alljähr -

lich unermeßlichen Vogelschwärmen , die in die grellen Licht -
kegel geraten . Tod und Verderben . Eine solche Tragödie im
Vogelleben spielt sich seit einigen Wochen am Leuchtturm
des Seebades H o r st in der Provinz Pommern ab . Die 16
sehr breiten Lichtstrahlen des 80 Meter hohen Leuchtturmes
haben eine so starke , weitreichende Leuchtkraft , daß sie bis zu
£ 3 Seemeilen Entfernung noch sichtbar sind . Wenn die
Scheinwerferstrahlen alle 17 Sekunden aus der Höhe auf -
leuchten , wird das ganze , in nächtlicher Ruhe liegende Dorf
in blendendes Licht getaucht , es huscht und zuckt geisterhaft
über die Dächer der Häufer . Tageshelle wechselt mit tiefster
Dunkelheit . In dem magischen Leuchtfeuer blitzt ein einziges
Funkensprühen wie Flockengewirbel im Sonnenglanz , diese
glitzernden Funken sind — Vögel . Sie sind aus der Finster -
nis in die spukhaften Lichtfluten geraten und können der ver -
hängnisvollen Feuerbahn , in deren Bann sie geblendet wer -
den , nicht mehr entrinnen . Man hört vieltausendfaches
Schwirren und Flügelschlagen , im wilden Flugsturm erfolgt
der vernichtende Anprall an den Magnet , der sie anzieht , den
Leuchtturm . Tot , mit gebrochenen Beinen oder Schwingen
oder zertrümmerten Köpfen sieht man die Tiere morgens
massenweise am Leuchtturm liegen oder schwer verletzt in die
nahen Waldungen flattern . Es sind viele Vogelarten , mei -
stens Stare , Lerchen und Drosseln . Das Leuchtturmlicht mor »
det die Vogelwelt unbarmherzig in unerhörten Mengen ,
aber so verderbenbringend es für sie ist — es ist die Rettung
des Seemannes aus Not und Lebensgefahr .

Massengistmoröe in Rumänien
Hundert Gräber werde « geöffnet

In der Ortschaft Vilagos sind die Behörden einer
Reihe von Massen - Giftmorden auf die Spur gekommen ,
deren Gesamtumfang nicht geringer sein dürfte als die be-
rüchtigte Giftmischer -Affäre aus dem Theißwinkel . In den
ersten Apriltagen starb der 65jährige Landwirt Paul To -
d o r o i . In einer anonymen Anzeige wurde kurz darauf
der Polizei mitgeteilt , daß der Verstorbene einem Giftmord -
anschlag seiner Frau zum Opfer gefallen sei . Nun wurde
Frau Todoroi verhaftet und gestand nach längerem Leugnen ,
daß sie von der „ Dorfhere " Antonie Duma Gift bekommen
habe und dieses ihrem Mann ins Essen geschüttet habe . Bei
der Festnahme der alten Giftmischerin kamen erschütternde
Einzelheiten zutage . Die Duma übte ihr unheilvolles Hand¬
werk seit mehr als zehn Jahren aus . Sie galt im Dorf als
Heilkünstlerin . Viele Frauen , die sich ihrer Männer eick-
ledigen wollten , wandten sich an sie um „ Fliegengift "

. Aber
auch sonst lieferte sie ihre mörderische Medizin in Massen . Es
wurde bereits festgestellt , daß ein Ehepaar zwei Stiefsöhne
mit dem von der Duma gelieferten Gift beseitigt hat . Sie
selbst hatte vor zehn Jahren ihren ersten Mann vergiftet und
mit Hilfe des zweiten später ein altes Ehepaar , für das sie
zu sorgen hatte , aus der Welt geschafft . Verschiedene An - ■

]
Haltspunkte sprechen dafür , daß eine ganze Anzahl von Per -
sonen in den letzten Jahren vergiftet worden find . Die Be -
Hörde wird an hundert Gräber öffnen lassen , um nachzuprü -
fen , ob die Bestatteten an Arsenikvergiftung gestorben sin !' |
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Sonntag votl Ma enzauber
Festlicher Hochbetrieb in Karlsruhe

Wahrlich , der Himmel hätte am gestrigen Sonntag Rogate , dem
Tag des SommertagSzuges in Karlsruhe kein freund -
lichereS Gesicht zeigen können . Kein Wölkchen trübte da ? Firma -
ment , ein tiefes Azurblau wölbte sich über Stadt und Land und
erfreute die Menschheit nach düsterer Regenzeit . Es war noch ein
wenig frisch — in der ersten Morgendämmerung am Sonntag , aber
mit steigender Sonne wurde es mild , ja sogar vorsommerlich
warm : 20 Grad am Vormittag , fast 24 Grad am Nachmit -
tag und in der prallen Sonne noch um etliche Grade höherer
Temperaturstand !

So wurde dieser Sonntag zu einem Ausflugstag ganz
großen Formats . Die Frühzüge nach dem Schwarzwald zeigten
gute Besetzung , noch bessere Frequenz wiesen einzelne Nahzüge
auf . Auch die Hockenheimer Motorradrennen verfehl -
ten nicht ihre Anziehungskraft . Innerhalb Karlsruhes bedeu -
tete neben der Großen Vaterländischen Kundgebung
des Bayreuther Bundes der Sommertagszug der
Kinder das große Ereignis des Sonntags . Nicht nur die Karls -
ruher selbst, sondern viele Neugierige von außerhalb waren herbei -
gekommen , um Zeuge des freudigen Festzuges zu sein . Im Stadt -
garten , dem Zielpunkt ves Sommertagszuges , entwickelte sich ein
überaus großer Betrieb . Die Kinder hatten freien Eintritt . Ins -
gesamt hatten sich am Sonntag vormittag etwa 3000 und am Nach¬
mittag etwa 7000 zahlende Personen eingefunden ; in den Nach-
Mittagsstunden war der Garten von rund 12 — 15 000
Menschen belebt , die von den verschiedenen Pforten her Ein -
gang fanden . Mit großem Beifall wurden die volkstümlichen Wei -
sen , ausgeführt vom Philharmonischen Orchester unter Leitung von
Herrn Guhr , aufgenommen . Ueber dem Garten lag bis zum
dämmernden Abend ein Hauch sorgloser Heiterkeit und kindlicher
Freude . Einer außergewöhnlichen Nachfrage begegnete auch das
Bootfahren ; rund 2S00 Bootskarten wurden an » Sonntag
verkauft und das Stadtgarten -Motorfchiff wurde vor jeder Rund -
fahrt bestürmt .

Ein gutes Ergebnis zeitigte auch die Straßensammlung
für den Luftschutz ; gegen Abend hatten die fleißig sammeln -
den Kinder aut gefüllte Büchsen abzuliefern ; die Wettergunst kam
der Straßensammlung zugute .

Auch die Rathaustauben hatten einen guten Tag . Bis -
weilen sammelten sich hunderte von Großen und Kleinen um sie
herum ; und jeder gab ein Brosamen und die Nimmersatten zutrau -
lichen Tierchen gurrten aus heller Freude über ihre vielen Gönner !

Die Wohltätigkeitsveranstaltung
im Kolpinghaus

Strahlende Sonne , frohe Gesichter , ein Mords ,
u m t r i e b, das war die Signatur des gestrigen Nachmittages .
Trotz Sommertagszug , trotz Frühlingswetter ein volles HauS .
Lustig spielten die Musikanten aus dem Weiherfeld . abwech-
selnd sangen dazwischen die Gesellen des Kolpingchorez . Im
Nu verflogen die Stunden , kam der Abend herauf .

Schwabenstreich «
vollführten nach feierlicher Eröffnung des abendlichen Programms
köstliche Gestalten aus dem Märchenlande , angeführt vom Ober -
schwaben Heim , dem witzigen Bruder in der Kluft der fahren -
den Leute , trefflich sekundiert von Arthur Tangel mit seinem im-
mer von neuem erfrischenden Humor . Mitglieder des Vereins
kath. Geschäftsgehilfinnen und Beamtinnen von St . Stephan
unterstützten weiterhin die Programmleitung in ihrem Bestreben ,
den Gästen aus nah und fern das Beste zu bieten . Etwa um
10 Uhr begann der Tanz , dem sich die Jugend mit nimmermüdem
Eifer hingab . Schmissige Weisen befeuerten den Rhythmus .

Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst im
Hochbauwesen . Die nächste Staatsprüfung für den mittleren tech -
nischen Dienst im Hochbauwesen beginnt am Montag , den' 17. Juli
1933. Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind spätestens bis
Montag , den 19. Juni 1933 , beim Finanzministerium einzureichen .

# Ausbildung in Turnen , Spiel und Sport . Wie wir er -
fahren , ist vom Unterrichtsministerium verfügt worden daß die
Lehramtsreferendare und LehramtZreferendarinnen sowie die
Referendar und Referendarinnen für das künstlerische Lehramt
auch den Turn - und Sport st unden anzuwohnen
haben , um in den praktischen Unterrichtsbetrieb
der höheren Lehranstalten eingeführt zu werd »n .

4000 Karisruber Kinder begrüßen den Sommer
Der größte und einörucksvottfte Sommertagszug — Reizende Kindergruppen —

Herrliches Feftwetter

Da5 war einmal «in lustige; Bild ! Bunte Fahnen , die ganzen
Straßen entlang , Sommertags st ecken und fröhliche Kinder -
g e s i ch t e r. Da mußte sogar der Frühling sich alle Mühe geben,
um mitzuhalten . So groß war der Jubel , daß Sommer und Winter
hinter den Vorreitern , Rranzträgern und Fahnenschwenkern lustig im
Kreise herumtanzten , als wären sie für alle Ewigkeit versöhnt und
ahnte der Winter noch gar nicht , daß er in wenigen Minuten auf dem
Stadtgartensee den Feuertod finden würde .

Sie gebZrten zur J . der ß Hauptgruppen ,
in die der <* 00 0 Teilnehmer starke Zug eingeteilt war . Hit -
l e r j u g e n d folgte ihnen , mit ihren begeisterten kiedern zum ersten
M« le den Sommertagszug grüßend . Dann kamen die Frühlings -
g r u x p e n , „Frühlingskinder "

, „Unsere Goldmaus ", Blumenmädchen
(gestellt von der Tanzschule Mertens -keger ) . Auch der Maikäser war
wieder auf seinen Tannenwagen geklettert und der Froschkönig machte
zum Jubel aller Großen und Kleinen von Zeit zu Zeit lustige Sprünge .
Kindergruppen und Blumenwagen , darunter auch ein junges Bauern -
brautxaar , waren vom Städt . Gartenamt gestellt. Max und Moritz
liefen dazwischen, als hätten sie eben einen tollen Stteich ausgeheckt.

In der 2. Gruppe , begleitet vom Philharmonischen
Orchester ,

trieb der Struwelpeter , den sich das Städt . Gartenamt gezogen hat ,
sein Unwesen . Auch hier allerliebste Kindergruppen und Blumen -
wagen, vi « Katholisch « I u n g s ch a r stellt« in verschiedenen
Gruppen die vier Jahreszeiten dar . Der Geßlerhut wurde dem wagen
vorangettagen , auf dem Tell seinen Axselschuß abgab . Der Bürger -
verein Rüppurr war mit fein«r Jugend um lOOO und 2000 Jahre zu¬
rückgegangen mit primitiven Strohhütten und Fellbekleidung . Lin
allerliebstes Gänseliesel biß vergnügt in eine dick« Butterstulle , wäh-
rend die Gänseschar lustig schnatterte . Der Radfahrverein „Einigkeit
Rüppurr ' führte einen tannenbekränzten Rennwagen in seiner Mitte .

hinter derPolizeikapellederS . Gruppe
schritten gewappnet die „sieben Schwaben ' . Schneewittchen saß mit
ihrem Lbenholzhaar zwischen den sieben Zwergen . Da war auch in -
mitten der Kinder - und Blumengrupxen der Fliegenpilz , und etwas
ganz allerliebstes hatte sich der Bürgerverein Bulach mit seinem „Früh¬

ling der Gfterhasen " ausgeheckt. Auch die neue Turnhalle in Bulach
kam wieder zu Lhren . Frühling , Sommer , herbst und lvinter waren
in besonderen Gruppen dargestellt. Der Winter mit seinem weih »
nachtsidyll erregte besondere Freud «. Auch das Kasperletheater löst«
wieder großen Jubel aus .

Gruppe 4 wurde von der Feuerwehrkapelle begleitet ,
hier war d«r Stadtteil Mühlburg mit verschiedenen Kinder - und Tur¬
nergruppen vertreten . Der Spargelwaaen aus Lggenstein erinnerte an
die saftige Spargelzeit . Etwas ganz Originelles bot der Schachklub in
Anbetracht der werbe woche des Großdeutschen Schachbundes mit der
Belebung aller Schachfiguren .

Gruppe V igehiirte dem Musikverein Karlsruhe .
Hier entzückte besonders das Rotkäppchen im Kreise seiner Mär -
chengestalten . Ein „ Fliegendes Kasperltheater " kam neben dem
vorangegangenen großen Kasperltheater weniger zur Geltung .
Trommler und Pfeifer der .. Freien Feuerwehr Karlsruhe -Dax -
landen " belebten die Gruppe . Der „ Gestiefelte Kater " marschierte
stolz zwischen den verschiedenen Kindergruppen .

Als VI . und letzte Gruppe kam der Musikverein
Harmonie Karlsruhe -Daxlanden ,

der eine Vogelscheuche mit sich führte , die selbst die Herzen der
Menschenkinder schlagen machte . Um so drolliger aber wirkte St .
Nikolaus mit seinem Tintenfaß , in dem von Zeit zu Zeit ein
Knabe verschwand , der als kohlrabenschwarzer Sünder wieder zu
Tage befördert wurde . Im Wickingerschiff saß die katholische
Jungschar der Südweststadt vereint . Noch verschiedene
Schülergruppen und Schülerkapellen reihten sich an den Zug , den
wie alljährlich „Das Schiff der Wüste " beschloß.

Dann ging es im Sturmschritt nach dem Stadtgarten , wo
der Jubel des Sommertagszuges , der der größte und zweifellos
eindrucksvollste aller bisherigen Sommertagszüge war , im
Verbrennen des Winters , um den Musikpavillon und nicht zuletzt
um das Kasperltheater * hinter dem SchweizerhauS aus -
klang .

Wirklich , der Frühling hatte sein bestes getan , um die Freude
der Großen und Kleinen zu begünstigen . I . G .

Sinmilimg dkS neuen NiakeMenwnils
MMe -Kfinmrr

Der Festakt
Rührende Opferwill vgkeit der evang . Mitbürger im Lande und

ein« vorsichtig abwägend « Verwaltung haben im Stadtteil Rüppurr
ein Haus zum Wohle der leidenden Menschheit gebaut : die neu «
Diakonissenanstalt . Inmitten einer herrlichen Gegend mit
wundervollem Ausblick auf die nahen Schwarzwaldberge ist in
schwerster Notzeit ein Werk entstanden , das in seiner Anlage und
Einrichtung nur genial genannt werden kann . Die Planung schuf
die Meisterhand des Architekten Prof . Dr . Teuffel , ausgeführt
wurde der Bau fast ausschließlich vom Karlsruher Handwerk
in einträchtigem Zusammenwirken von Unternehmern und Arbeiter -
schast. Der Aufwand stellt sich auf 1 .6 Mllionen »

Zur Einweihung des neuen Heimes fand am Samstag nachmittag
im Speisesaal des Mutterhauses ein« Eröffnungsfeier statt ,
zu der sich in großer Zahl die Vertreter der Regierung , der Mini -
sterien und Behörden von Staat und Stadt , der Evang . Landeskirche ,
der Aerzteschaft und Wohlfahrtsorganisationen und nicht zuletzt die
dienstfreien Schwestern selbst einfanden . Die Festversammlung wurde
vom Borsitzenden des Verwaltungsrates , Oberlandesgerichtsrat Dr .
Kiefer , herzlich begrüßt . Anstaltspfarrer Kayser sprach von der
Bestimmung des Neubaues und dem Wesen der Diakonie , während
Chefarzt Prof . Dr . H u e ck die neue Anstalt unter dem Gesichtspunkt
des Mediziners würdigte . Den Reigen der Gratulanten eröffnete der
Kirchenpräfident D . Wurth , der das Haus namens der Evang .
Landeskirche beglückwünschte und eine Geldspende überreichte . —
Oberregierungsrat Dr . A s a l überbrachte die Glückwimsche des
Reichsstatthalters Robert Wagner und des Kultusministers Dr .

Jum Gedächtnis Richard Wagners
Große vaterlandische Kundgebung des Bayreuther Bundes

Zum 120. Geburtstag Richard Wagners (22. Mal ) veranstaltete
die Ortsgruppe Karlsruhe des Bayreuther Bundes am

Sonntag vormittag vor dem festlich geschmückten StaatStheater
eine aus allen Kreisen der Bevölkerung stark besuchte

natioMlt Kundgebung ,
der als Vertreter der Regierung der Minister des Kultus , des

Unterrichts und der Justiz , Dr . Wacker anwohnte . _ Zugegen
waren ferner Vertreter staatlicher und städtischer Behörden und
der Geisteswelt .

Die eindrucksvolle , mit lebhaftem Beifall aufgenommene ker -

arrstaltung wurde eingeleitet mit den Fanfarenklängen und
dem Kaisermarsch Wagners , bei deren Erstaufführung steh
die unter der vorzüglichen Leitung Hugo R u d o l P h

'8 stehende
(verstärkte ) Harmoniekapelle als meisterliche Jnterpretin Wagner -

scher Ideen erwies . Der Vorsitzende des Bayreuther Bundes .
Bankdirektor Christian Lorenz , verwies dann in einer

Ansprache
auf den deutschen Geist , wie er aus allen Werken Richard Wagners

spricht , auf die Sehnsucht des Meisters nach einem einigen und
starken , in sich gefestigten Deutschland , einer Sehnsucht , die jetzt
in Erfüllung gegangen . Wie Wagner «in Kämpfer um die deutsche
Seele gewesen sei, so sei es Aufgabe unserer Bühnen , die Wieder -
gäbe seiner Werke von allem Schlendrian zu reinige » und Pflicht
des Publikums die Theater in ihren Bestrebungen durch stärkeren
Besuch zu unterstützen . Mit dem Ruf : .^Heil Bayreuth , Herl
Deutschland " klang die Ansprache aus .

Sie war umrahmt von dem ..Wach auf " — und dem Schlußchor
aus den „ Meistersingern " . Die Kundgebung , auch durch den Süd -
funk übertragen , schloß mit einem dreifach Sieg - Heil auf den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler .

Am Abend zuvor brachte das Staatstheater in neuer Einstu .
dierung Siegfried Wagners Erstling so per „De »

Bärenhäuter " heraus . Am Montag abend wird in einem
großen Siegfried , und Richard - Wagner - Konzert
der Bayreuther Gedanke noch eine besondere Vertiefung erfahren .

Wacker. Cr zollte dem Werk die höchste Anerkennung . — Bürger¬
meister Dr . Fridolin bekundete die große Freude der Stadt
Karlsruh «, ein solches Baudenkmal edler Menschenliebe in ihren
Mauern zu besitzen. Es folgten sodann zahlreiche Glückwunsch -
a nsp rächen .

Pfarrer Brandl vom Verwaltungsrat dankte allen Rednern
und sprach das Schluhgebet . Die Feierstunde war von Chorgesängen
der Schwestern und Schülerinnen umrahmt . Sonntag vormittag
fand in der neuen Kapell « ein Weihegottesdienst statt , am
Nachmittag eine stark besuchte D a n k s e i e r für die gesamte Freun -
des - und Schwefterngemeinde in der evang . Stadtkirche .

Heute
Wohltätigkeitsveranftaltung im Kolpinghaus

Beginn : 16 Uhr — 20 Uhr .

Freunde der Fugend ! Fehlen gibt's nicht !

Geschäftliche Mitteilung
( : ) DaS ' Gardinrn - Spezialhans Paul Schulz , Waldstrab - 33 , gegenüber

dem Eololleum , eröffnet Anfang Juni in dem Haufe Waldftraße 37 , gegenüber
dem Cafe Museum , eine Spezial -Abteilung für Teppiche . In kleinerem Um -
fange wurde dieser Artikel auch bisher schon geführt , nur verhinderten die nicht
geeigneten Räume eine weitere Ausdehnung . Fachkenntnisse , Erfahrung und
Verbindungen mit den größten Firmen bieten dieser Erweiterung die besten
Ausstchten . Echt - Teppiche , in denen Herr Schulz wohl mit zu den anerkannt
besten Kennern zählt , werden wie bisher geführt und auch entsprechend nach
und nach umfangreich «! aufgenommen . Das Gardinengeschäft bleibt Im bis -
hevigen Lokal Waldstroke 33 und wird auch entsprechend weiter ausgebaut .

Tages - Anzeiger
für Montag , den 22. Mai 1932

Staatstheater 20 —22.30 Uhr : Hasenklein kann nichts dafür
Badische Lichtspiele 17 und 20 .30 Uhr : Kameradschaft
Gloria ^Palast : Die Blume von Hawai
Palast - Lichtspiel « : Heut ' kommt 's drauf an !
Residenz -̂Lichtspiele : Spione am Werk
Kolpinghaus 16 und 20 Uhr : Wohltättgkeits - Veranstaltung

Herausgeber and Verleger Bodenio in Karlsrahe , A .-G .
kür Verlag und Druckerei , Karlsruhe i B . Haupt¬
schriftleiter : Dr . J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr . Otto Färber ; für Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H Schuster , Berlin -Lankwitz , Kaiser -

Wilhelm - Strasse 78 a.

Chlorodont
die Qualitäts - Zahnpaste

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont - Zahnpaste werden nur die
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt :

macht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund
ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert .
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Die Gestalt , die da auf der Schwelle erschien, das war
nicht Sternau , nicht Bassewitz, sondern eine hohe Männerge -
statt mit gebräuntem Gesicht und im Reiseanzug . So sehraber auch Carmen wie Manuela bei seinem Anblick im erstenMoment wie von einem Traum sich umfangen wähnten , in
der nächsten Minute erklang es wie aus einem Munde vonden Lippen beider :

„Elimar !"
In der folgenden Sekunde lag Carmen an der B ^ust des

so vollständig unerwartet Heimgekehrten , der Toilette , die
sie gezwungener Weise angetan hatte , nicht achtend.

Aber im jammernden Wehlaut rang es sich aus ihremMunde : „Zu spät , o , zu spät , ich habe mich binden müssen !
Ich habe mein Wort gegeben ! " stammelte das junge Mädchen
ängstlich.

„Man bricht dasselbe noch lange nicht, wenn man einem
Gefühle kindlicher Pietät folgt ! Deine Mutter , mußt du
wissen, ist zu leidend , als daß sie deiner Pflege entbehrenkönnte . Sorge für sie, mache sie gesund , dann wollen wir
weiter sehen !"

„Aber es ist eine Ehrenschuld — '"
„Wenn dein Bräutigam ein Ehrenmann ist, wie ich vor -

aussetze, wird er selbst darauf dringen , daß die Bezahlung ,die mir in dieser Weise wenig genug gefällt , hinausgeschobenwird . — Man hat euch beraubt "
, sprang er auf ein anderes

Thema über , „ihr habt nichts mehr , ihr seid völlig mittellos
geworden ? Wovon lebt ihr also ? "

^ „Der Onkel meines Bräutigams unterstützt uns !"
flüsterte Carmen , das Köpfchen hängen lassend.

„Ist es jener Herr , Manuela , von welchem du mir da -
mals sprachst! " fragte Elimar .

„Ja , der Baron von Bassewitz ! " antwortete die Kranke .
„Er ist sehr gut und dienstbereit gegen uns — immer ge¬
fällig ! "

„Wenn du wüßtest , was wir ihm alles verdanken ! " fügte
Carmen hinzu . „Ohne ihn —"

Sie schlang den Arm um seinen Hals und flüsterte ihmins Ohr :
„Ohne ihn hätte uns die Polizei ausgewiesen ! Die Mama

durfte es in ihrem Zustande nicht erfahren , und sieh , darum— darum willigte ich endlich ein !"
„Wie ?" rief Elimar , alle Vorsicht vergessend . „Nachdemder Polizeipräsident selbst mir versprochen hatte —"
Erschrocken schloß sie ihm den Mund mit der Hand .
„Aber so schweige doch ! Nicht weiter !" bat sie.
„Aber das ist ja doch ganz undenkbar ! " wiederholte er

aufgeregt .
Abermals ertönte die Klingel . Und Elimar war es, der

hastig die Tür öffnen ging .
„Sie sind es , Timpe ! " rief er im nächsten Augenblick er-

staunt , den Reisegenossen als Einlaßbegehrenden vor sich zu
sehen.

„Ja , ich, Herr GeheimratI " versetzte der Stallmeister .
„Ich war in Ihrer Wohnung und fand dort die Antwort auf
Ihr Telegramm an Ihre Dienerin Brigitte . Dieselbe trifft
heute noch em ! "

„Und um mir das mitzuteilen , kommen Sie hierher ?
Das ist gut ! Jetzt kommen Sie mit zu den Damen ! Wir
müssen da etwas beraten , wobei wir Sie vielleicht gebrauchen
können ! "

Manuela und Carmen machten große Augen , als ihr
Freund den Fremden mit dem roten Knebelbart bei ihnen
einführte .

„Hier , meine Lieben , gestattet , daß ich euch diesen Herrn
vorstelle , dessen Namen ihr schon mehrfach gehört habt : —
er heißt Wilhelm Timpe , ein Jugendfreund Bodo von Witz-
lebens . Der Zufall hat es gefügt , daß wir den einzigen
Lebenden fanden , der jenen traurigen Ereignissen beiwohnte ,und deiner Trauung , Manuela ! " sagte Elimar .

„Ich bin nicht mehr der einzige , Herr Geheimrat I " sagte
der Stallmeister kopfschüttelnd . „Kurz bevor ich dieses Haus
betrat , begegnete mir ein anderer , der ebenfalls bei der
Trauung , wie bei dem Ende Bodos zugegen war und bei
dessen Anblick mir seltsame Gedanken aufstiegen . Ein Schuft
ersten Ranges ist er und Diekmann heißt er , Rudolf Diek-
mann ! Habe ihn lange nicht gesehen — seit dem Verlassen
Mexikos im Jahre achtzehnhundertsünsundsechzig nicht mehr .
Glaubte schon , er sei tot , aber Unkraut vergeht nicht ! —
Scheint ihm übrigens recht gut zu gehen , ist fein gekleidet —
dazu der weiße Schnurrbart , das Ordensbändchen — wie ein
verabschiedeter Offizier sieht er aus ! "

Elimar hatte ihm gespannt zugehört .
„Wie nun , wenn das euer Baron von Bassewitz wäre ?"

wandte er sich an Carmen .
„Es ist Diekmann , wie er leibt und lebt — den ich vorhin

traf ! Diekmann , derselbe wie drüben .
"

Manuela vermochte nicht zu antworten . Ratlos , mit
großen , angstvollen Augen , starrte sie ihn an .

„So ist er gar kein Baron ? " flüsterte Carmen , die Hände
ringend .

„Ebensowenig wie ich ! " lachte Timpe rauh auf .
Der Geheimrat nahm wieder das Wort .
„Wie wurde es nur möglich"

, wandte er sich an Carmen ,
„daß dieser Mann sich in euer Leben mischte?"

Und das junge Mädchen begann zu erklären .
Darauf sagte Elimar ernst : „Weshalb verschwieg dieser

Diekmann , der sich den falschen Namen eines Barons von
Bassewitz beilegt , daß er deine Mutter kannte ? Was bezweck-
ten die Schurken ? Das ist es nur noch , was ich mich frage !
Denn diese beabsichtigte Heirat ist eine schändliche Machina -
tion , damit sage ich gewiß nicht zuviel ! ' Weißt du , teuerste
Manuela , welches der Zweck meiner Reise war ? Deine Re -
Habilitation ! Ich war drüben in Mexiko mit unserem
Freunde Timpe . Ich war in Monterey , in San Geronimo ,
woselbst der längst verstorbene Fra Antonio , der dich traute ,
Pfarrer gewesen ist, — ich wollte die Beweise dieser Trauung
sammeln , als ich von deinem Kusin deine Notlage erfuhr .

"
„Von Pedro Garcia ! " stammelte Manuela plötzlich er¬

glühend .
„Ja , der ebenfalls dein Freund ist, der wie Timpe und

wie ich entschlossen ist . dein trauriges Los in ein anderes zu
wandeln .

"

„Was willst du nun tun ?" fragte Manuela . Voll Zärt -
lichkeit zu ihm aufschauend .

Urdederreekt durch Herold-Verlag Homburg-Saar.
„Ich weiß es noch nicht" , gab er ihr zurück, „aber ichbitte dich , mir ganz zu vertrauen I"
„Ich vertraue dir ! "
„Du auch, Carmen ? " fragte Elimar .
Zärtlich legte sie ihre Arme um seinen Hals und flüsterte :

„Ja , auch ich !"
„Eure Tür bleibt von jetzt ab jedermann — verstanden ?— jedermann verschlossen!"
„Aber wenn man mich fragt "
„Brigitte , die ich euch heute noch schicke , wird antworten ,verlaß dich darauf ! " unterbrach Elimar das junge Mädchen .

„Und nun gehen wir , damit man uns nicht bei euch über -
rafcht . Sobald Brigitte hier ist, kommst zu mir , Kind , wir
haben viel zu erwägen ! "

„Ich werde sofort kommen , Onkel ! " versprach Carmen .
„Dann auf Wiedersehen , Mauela , — auf Wiedersehen ,Carmen , — und gute Hoffnung !" rief Elimar , mit Timpe

forteilend .
Einige Stunden später klopfte Carmen an Elimars Tür .Sie wurde ungeduldig erwartet . Bei ihrem Freunde fand sie

natürlich auch den Mitverschworenen Timpe , der vor Begier
darauf brannte , die Rolle , welche sein ehemaliger Kamerad
in dem Drama Manuelas gespielt hatte , zu entschleiern .

„Wann wirst du deinen sogenannten Verlobten wieder -
sehen?" fragte der Gelehrte Carmen .

„Herrn von Steinau ? Morgen vormittag um 10 Uhr ,wenn er mich abholt , nach dem Standesamt zu fahren !"
„Nicht eher , nicht heute abend noch ?"
„Nein , — da heute sein Onkel nach Stettin fährt ! Der

alte Herr holt einen der Trauzeugen von dorther , — er hates übernommen , dafür zu sorgen !"
„Hat denn dieser Steinau weiter niemand ? Soviel ich

mich zu erinnern vermag , hat deine Mutter mir mitgeteilt ,sein Vater sei ein abgedankter Offizier !"
„Ja . ein Major außer Diensten ! Er wohnt in Breslau ! "
„Kommt denn der nicht zur Hochzeit?"
„Nein , er ist krank, — er hat das Podagra !"
„Da wird ihn dann also der Herr Baron von Bassewitz

vertreten ?"

„Ja , er ist der Onkel Hugos ! " erklärte Carmen .
„Alle Wetter "

, murmelte Timpe . „auf die Verwandt -
fchaft bin ich gespannt !"

„Ich auch !" nickte Elimar . „Und der Vater , der durch
seine Stellung allein Scheies Gewähr bietet , bleibt ab-
wesend !"

„Wie wäre es "
, schlug Timpe vor , „wenn man Erkundi -

gungen einzöge , ob die Sache mit ihm sich denn auch wirklich
so verhält ?"

Sich an Carmen wenden , sagte Elimar : „Du wirst also
weder Onkel noch Neffe vor morgen vormittag wiedersehen ?
Dann erst kommen sie , dich zum Standesamt abzuholen ? Ein
glücklicher Zufall , daß das würdige Paar gar nicht da ist und
also nichts von meiner Rückkehr erfahren konnte ! " meinte
Elimar . „Das gibt uns für heute volle Aktionsfreiheit I Zu¬
nächst werde ich mich zum Polizeipräsidenten begeben ! "

„Wollen Sie unsere Leute etwa bewachen lassen?" fragte
Timpe .

„Ich weiß es noch nicht ! Zunächst werde ich mit ihm
plaudern . Ich muß wissen, ob die zweite Drohung der Aus -
Weisung auf Wahrheit beruht . Dann werde ich mir die Ak-
ten bezüglich des Einbruchs in der Rivasfchen Wohnung vor-
legen lassen ! "

„Und ich, Herr Geheimrat ? " meldete sich Timpe . „Was
soll ich inzwischen beginnen ?"

„Sie ?"

Ehe Elimar sich äußern konnte , fuhr Timpe fort : „Was
wird nun der Bräutigam , der seine Braut so seltsamerweise
heute nachmittag und abend allein läßt , beginnen ? Jeden -
falls seine Junggesellenschast begraben , das heißt , noch ein -
mal kräftig durchgehen , was er wohl nicht dürfte , wenn der
Onkel hier geblieben wäre . Sehen Sie , Herr Geheimrat , ich
kenne mich in Berlin aus , — ich kenne die Orte , woselbst man
sich amüsieren kann . Passen Sie auf , ich erfahre noch heute ,was es mit diesem Herrn von Steinau aus sich hat , treffe
ihn vielleicht selbst und hole ihn dann mit aller Vorsicht auS !
Ich will nicht Wilhelm Timpe heißen , wenn ich Ihnen nicht
morgen früh ausführlich berichten kann , was es mit dem Nef -
fen des Schuftes Diekmann für eine Bewandtnis hat ! "

„Und ich?" fragte Carmen .
„Du "

, beschied Elimar sie , „gehst nach Hause und ver-
barrikadierst dich daselbst mit deiner Mutter , sodaß niemand
zu euch kann ! Morgen öffnet ihr auch nur mir oder unserem
Freunde Timpe ! Brigitte weiß , woran sie ist ! Wenn die Be-
wußten kommen , sagt sie ihnen : „Die Frau ist krank und das
Fräulein pflegt sie ! " Ich wette , so hoch du willst , daß sie
weiter aus der nichts herausbekommen ! "

Carmen verabschiedete sich zärtlich von Elimar und ging .
Hugo von Sternau war in vorzüglicher Laune . Es ging

wie am Schnürchen , dieses Abenteuer , welches mit der Per -
spektive auf das Zuchthaus begonnen hatte und morgen mit
einer Idylle , einer reizenden Braut im weißen Hochzeits -
gewande und dem Myrtenkranz im Haar , enden sollte. Ja ,
mit einer Idylle ! Sie war allerliebst , die kleine Carmen ! Er
war regelrecht in sie verliebt und fragte sich in allem Ernst ,
wie er es anfangen könne , wenn er die Million und die junge
Frau habe , die andere loszuwerden . Die andere war Adn
von Fernow , die lebenslustige junge Witwe .

(Fortsetzung folgt .)

/ Zweiter Tag

Berlin , 20. Mai . (Eigene Meldung .)
Am heutigen zweiten Verhandlungstage des Betrugsprozesses

gegen den früheren Reichskommissar Dr . Günther Gereke wird
mit der Zeugenvernehmung begonnen . Erster Zeuge ist Mini -
sterialrat z . D . Schellen , der im Februar d . I . das ganze Ver -
fahren dadurch in Gang gebracht hat , daß er auf Grund des ihm
von Freigang gemachten Geständnisses Anzeige erstattete . Auf die
Frage des Vorsitzenden : „ Haben Sie bis zum Februar 1933 irgend
etwas nicht . Korrektes in der Amtsführung von Dr . Gereke fest -
gestellt ? "

, sagte der Zeuge : „ Ich habe festgestellt , daß Dr . Gereke
es häufig mit der Wahrheit nicht genau genommen hat .

" So habe
Dr . Gereke als Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung mitgeteilt ,
es bestehe eine Liste D ., die Gemeinden enthalte , die nicht so
leistungsfähig seien, daß sie die Darlehen zurückzahlen könnten .
Tatsächlich existierte eine solche Liste nicht. Wiederholt habe Gereke
seinen engsten Mitarbeitern von wichtigen Besprechungen erzählt ,
während er tatsächlich zur Rennbahn ging . Als Leiter des Ver -
bandes sei Dr . Gereke glänzend gewesen .

Zeuge Schellen : Ich habe während der fünf Jahre , die ich im
Verbände war , gesehen , mit welcher abgöttischen Bewunderung und
Liebe Freigang an Dr . Gereke hing . Freigang stand Gereke ganz
kritiklos gegenüber . Es war geradezu das Verhältnis einer gewissen
Hörigkeit . Im Februar kam er zu mir in völliger Auflösung und
erklärte mir , er wolle seinen ehrlichen Namen behalten und ein
anständiger Mensch bleiben . Er müßte mir deshalb aufdecken , was
schon begangen ist. Ich bin zunächst aus seiner unzusammenhän -
genden Darstellung nicht klug geworden und habe ihn aufgefordert ,
das schriftlich darzustellen . Freigang hat zunächst mir und dann
auch Bürgermeister Dr . Lange erklärt , daß Dr . Gereke ihn vor
einigen Monaten angewiesen habe , falls einmal eine Revision käme,
die Bücher im Zeitschriftenverlag zu vernichten . Man beauftragte
mich daraufhin , die Bücher sofort sicherzustellen .

Auf eine Frage des Vorsitzenden bestreitet der Zeuge , daß er
Freigang den Brief an Lange , der das schriftliche Geständnis ent -
hielt , diktiert hätte . Er habe Freigang gesagt , dieser und jener
Abschnitt müsse ergänzt und ausführlicher dargestellt werden , damit
er verständlicher werde . Am 18. Februar habe dann Freigang das
von ihm selbst endgültig abgefaßte Geständnis vorgelegt .

Als nun der Verteidiger Dr . Gerekes , Rechtsanwalt Langbehn ,
einige Fragen an den Zeugen richten will , die sich mit dem angeb¬
lichen Hörigkeitsverhältnis Freigangs zu Gereke befaßten , wird die
Oeffentlichkeit wegen drohender Gefährdung der Sittlichkeit aus -
geschlossen.

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit teilte der Vorsitzende
mit , daß sich in der nichtöffentlichen Verhandlung keinerlei Ver -
dacht unlauterer Beziehungen zwischen Dr . Gereke und Freigang
ergeben habe .

Auf eine Frage des Staatsanwaltes bestätigt Schellen , daß er
in dem schriftlichen Geständnis Freigangs Korrekturen vorgenom -
men habe bei den Bezügen Gerekes , die Freigang nach seiner
Meinung zu hoch angegeben habe . Bei der Gegenüberstellung des
Zeugen und des Ministers v. Keudell mit Dr . Gereke erklärte
Gereke :

„Ich habe mich für berechtigt gehalten , die Gelder des
Hindenburg - Ausschuffes für politische Zwecke im Sinne der

Hindenburg - Wahl zurückzubehalten .
Ich habe davon nichts für meine persönlichen Zwecke gebraucht .

"
Darauf sagte ich : „ Weshalb haben Sie dem Ausschutz falsche Quit .
tungen vorgelegt ? " Als wir auf das Erscheinen der Kriminal -
Polizei warteten , tuschelte mir Dr . Gereke zu : „ Warum haben Sie
mich nicht gewarnt ? " Ich habe laut geantwortet : „ Darauf werde
ich Ihnen an anderer Stelle Antwort geben .

"
Eine Frage des Verteidigers , Rechtsanwalt Langbehn , ob der

Zeuge Schellen die Sache habe zunächst vertuschen wollen , bejaht
dieser . Dr . Gereke : Die Schilderung des Zeugen über die Be -
sprechungen in der Nacht vor meiner Verhaftung erweckt den An¬

schein, als hätte ich mich durch die Frage selbst belastet , warum er
mich nicht gewarnt habe . Es war etwas Eigenartiges , daß sowohl
Schellen wie v. Keudell , wenn sie solche ungeheuerliche Beschuldi -
gungen gegen mich hörten , mir kein Wort davon sagten , sondern
in aller Heimlichkeit das Borgehen gegen mich vorbereiteten .

Zeuge Schellen : Nach dem glaubwürdigen Geständnis Frei -
gangs hatte Dr . Gereke ihm Anweisung erteilt , gewisse Vücher zu
vernichten . Dann wären die Beweisstücke weggewesen . Bei dieser
Sachlage mutzte die Sache heimlich vorbereitet werden .

Gereke : Durch Zeugen wird bekundet werden , daß der Zeuge
Schellen im Gegensatz zu seinen Behauptungen hier wiederholt mit
Vorstandsmitgliedern davon gesprochen hat , daß er mein Nachfolger
werden wolle.

Schellen : Ich habe nicht davon gesprochen , sondern zu mir ist
davon gesprochen worden .

Im weiteren Verlauf der Vernehmung des Zeugen Bürger -
meist« Lange erklärte der Angeklagte F r e i g a n g, er habe auf
ausdrückliche Anweisung von Dr . Gereke Bürgermeister Lange die
falsche Auskunft gegeben , daß bei der groß « : Umlage etwa 20 000
Mark eingegangen seien , während es in Wirklichkeit 76 000 Mark
gewesen seien .

2,5 Millionen Mark vergeudeter städtischer Gelder werden
in Berlin zurückgezahlt .

Berlin , 20. Mai . (Eigene Meldung .)
Bei der Nachprüfung der Grundstücksgeschäfte am Alexan -

derplatz , die sich in den Jahren 1929 und 1930 abspielten , ist
es jetzt gelungen , erhebliche Beträge der seinerzeit dabei ver -
geudeten städtischen Gelder für die Stadt zurückzuge -
Winnen . ^Ein Konsortium , das damals von der Stadt nach Ansicht
der heutigen Stadtverwaltung unberechtigte Grundstücks -
preise erhalten hatte , hat sich jetzt bereit erklärt , der
Stadt den Betrag von 2y2 Millionen RM .
zurückzuvergüten . Die Werte sollen so schnell wie
möglich flüssig gemacht werden , um sie sozialen Zwecken und
Arbeitsbeschaffungsmöglichkeiten zuzuführen . Die Einzelhei -
ten des Abkommens sind so getroffen , daß jede Erschütterung
der hinter dem Konsortium stehenden Wirtschaftsbetriebe
ausgeschlossen ist .

Wegen Devisenvergehens verhaftet
Berlin , 20 . Mai .

Auf Veranlassung der Zollsahndungsstelle Berlin hat der
Vernehmungsrichter beim Amtsgericht Berlin - Mitte gegen
den Inhaber des bekannten Körperpflegeinstitutes Strong -
fort , Leone ! Strongfort , wegen Devisenvergehens Haftbefehl
erlassen , der bereits vollstreckt ist. Strongfort hat Konten ,
die er bei ausländischen Banken hatte , nicht angemeldet . Es
handelt sich um über 5200 amerikanische Dollars , 1200 engl .
Pfund und 5000 Schweizerfranken .

Eine Villa in Brand gesteckt
Darmstadt , 20 . Mai .

Aus einer Villa in Urberach wurden in der vergangenen
Nacht kostbare Gobelins im Gesamtwert von 100 000 RM .
gestohlen . Die Täter , die offenbar davon Kenntnis hatten ,
daß der Besitzer der Villa zur Zeit auf Reisen ist. raubten
auch noch andere Gegenstände und steckten darnach das Ge¬
bäude in Brand .



Ml000 gnfdtaiitt auf dem MeMm -Rim
Richnow-Berlin iRuöge) und Soemus-Köln (Norton) siegen in öen internationalen
Lizenzfahrer-Rennen ✓ Bei öen Ausweisfahrern erzielt Selzer-Altenkesfel-Saar

auf Ruöge neue Rekordzeit
(Sond « rb « richt .)

Das gestrige zweite Rennen auf dem lZ Kilometer langen Hocken-

h^ m-Ring in Baden , das die kandeszruvpe Südwest des Deutschen
Motorradfahrer - Verbandes heute ( am 2 [ . Mai ) zum Austrag brachte,
ll>ar ein Erfolg auf der ganzen kinie . Di« badisch« Staatsregierung
mit Mnister Köhler an der Spitz« bekundet« ihr großes Interesse
durch persönliches Erscheinen , und die Züschauermengen , die vom frü¬
hen Morgengrauen an bei sommerlichem Prachtwetter von Baden ,
Württemberg und der Pfalz in hellen Scharen herbeiströmten , werden
mit «o ooo Röpsen eher zu wenig als zu hoch geschätzt.

Das erste Rennen , das kurz nach zehn Uhr morgens gestartet wurde ,
trachte die

kleine Lizenzfahrerklasse bis 350 ccm
mit 10 Konkurrenten an den Ablauf , von Anfang an fetzte sich der
junge Saarländer S e l Z e r < Alt «nkessel aus Rudge an die Spitze des
Feldes, erreichte in einigen Runden «inen neuen Rekorddurch -
schnitt für di« Ausweisfahr «rkat«gorie von l >K Rlm .-Std . und
siegte schließlich mit erheblichem Vorsprung vor dem UT - Fahrer <v .
Wnstner -Asperg und dem DAlv -Fahrer Hänfel - Mesbaden . Selzer ,
der nach feinem Sieg mit einer machtvollen Kundgebung gefeiert
wurde, bewältigte die 6 Runden -Distanz von 72,27 Kim . in der glän¬
zenden Zeit von S7.50 .02 Min ., kam also auf «inen G « famtdurch -
schnitt von l l » Klm . - Std . Damit war er aber auch schneller
als der Sieger der

große« Ausweisfahrerklasse bis 1000 ccm
bei der von 9 Startern nur 2 das Ziel erreichten und der Sieger
Alail « - ludwigsburz auf contibereifter Standard mit 38 .38 Min .
«in Stundenmittel von llZ,s Klm . erzielt «.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich natürlich auf die beiden Ron -
kurrenzen der lizenzfahrerklaffe bis 2S0 und bis looo ccm , die über
die «norm« Distanz von je l » Runden — 180,675 Klm . gingen und
«in« Bombenbesetzung aufwiesen .

Da» Rennen der kleinen Soloklassen
brachte IS Fahrer an den Ablauf und war außerordentlich abwechs-
lungs- und überraschungsvoll : bis zur S . Runde führt « der Düsseldorfer
5chn « id « r auf veloceti « vor Schanz -Heidersleben und Richnow -
Berlin , dann bleibt Schneider wegen Motorschaden liegen , Schanz -
Sodesberg auf Jmperia rückt auf den ! . Platz und Richnow - Berlin
auf Rudge sowie koof-Godesberg auf Imperia nehmen die nächsten
Plätze ein. Nach der ll . Rund « aber erscheint der Berliner Richnow
als Spitzenreiter des Feldes vor Schanz , und da inzwischen auch koof '

liegengeblieben ist, rückt der Imperiafahrer B 0 d m « r - Ebingen auf
den 5. Platz . In dieser Reihensolge geht dann di« Konkurrenz zu

Lnd « : Richnow hat als Sieger 1.30 .26 Std . gebraucht , also 1 19 ,8
Klm .-Std . Durchschnitt erzielt , Schanz ist mit >.20 Min . Abstand
Zweiter geworden und Bodiner -Lbingen hat als Dritter ebenfalls noch
I >3 Klm .-Std . herausgefahren .

vi « Sensation de» Tage » bildet « da» Schlußrennen der
großen kizenzfahrerklasse ,

das von Minister AShl « r - Karlsruh « gestartet wurde und mit 23
Fahrern der « xtraklasse ganz groß besetzt war . <Zs war wiederum
reich an Ueberraschungen , denn die Spitzenführung wechselt« im ver -
lauf mehrfach und die Mehrzahl der Favoriten mußte vorzeitig di«
Waffen strecken. Bis zur II . Runde hielt sich der kingener Rose -
meyer auf NSU tapfer und mit immer größer werdendem Abstand
in Front , dann zwang ihn ein Maznetdesekt zur Aufgab «. Auch d«r
lange Zeit an 2. Stelle gelegen« Nürnberger key mußte in der >0.
Runde die Waffen strecken , desgleichen R ö f e - Düsseldorf auf LMw ,
der noch in der 10 . Runde an 2 . Stell« lag. Frentzen - Bonn aus
DKW und Bauhofer - Münch «n auf derselben Marke hatten merk-
würdigerweis « nichts zu bestellen und gaben ebenfalls auf . Rütt -
ch « n, der nach dem Vortagstraining zu den besten Hoffnungen b«-
rechtigt hatte , erschien ohne Grundangab « gar nicht am Start . In der
IS. Runde erst klärte sich die läge , indem S önius - Köln auf feiner
contibereiften Norton sich von der II . auf die 7., 3 . und 3 . Stelle bis
in die Führungsposition vorgearbeitet hatte , die er dann nicht mehr ab-
gab. Er fuhr nach langer Zeit einmal wieder «in glücklich «? Rennen
und landete schließlich mit einer Gesamtfahrzeit von
I .so . zq Std . = 120,n, d « r Bestzeit des Tages auf dem
Siegesplatz . Zn gleicher weise hatte sich auch Prelle - Alten -
Hagen , der beim vorjährigen Klubmeisterschastslauf mit IN Klm .-Std .
di« Bestzeit des Tages über di« große Distanz von 15 Runden erzielt
hatte , gegen Ende nach vorn gearbeitet und gelangte schließlich als
Zweiter mit >IK ,S Klm . - Std . ins Ziel . Auf den dritten Platz kam der
Mannheimer NSU - Fahrer . Diese Ergebnisse des großen , internatio -
nalen kizenzfahrer - Rennens , in dem sich übrigens der einzige startende
Ausländer , A n der s 0 n - England nicht durchsetzen konnte, bewsisen ,
daß di« Vorjahrs -Rekordgeschwindigkeit von Bullus mit 127 Klm .-
Std . diesmal über die dreimal so lange Distanz von IS Runden nicht
erreicht und überboten werden konnte . D«r Rundenrekord wurd « aller-
ding» m«hrsach v«rbess«rt , d«nn Rosemeyer -iingen fuhr m«hr«r« Run -
d«n mit «inem Durchschnitt von üb « r ISO Klm . - Std .
Nach di« s«m allgemeinen Erfolg des zweiten Hockenheimer Rennens ist
nunmehr auch die Austragung der Deutschen Motorrad -
Klubm « isterschaft auf dem Hockenheim-Ring am 27. August
endgültig gesichert.

Alex Büttner .

Rekordzeiten auf öer Avus
Zwei Bugatti Siege von Veyron und Barzi

Da ? internationale Berliner Avusrennen , das in diesem Jahr
eine Besetzung wie noch selten erfahren hatte , gestaltete sich voll
und ganz zu dem großen Ereignis , wie man es erwartet hatte .
Bei herrlichem Wetter hatten sich Zehntausende von Zu -
schauern zu dem Rennen eingefunden , die auch spannende
Kämpfe und große Leistungen sahen . Unter den Ehren-
giften war die gesamte Reichsregierung mit Ausnahme von Reichs-
lanzler Adolf Hitler zu finden .

Um 18 .50 Uhr gab Major a . D . Hühnlein den Startschuß zum
Rennen der kleinen Klasse

Mennwagen bis zu 1500 ccm ) mit 10 Runden = 196,561 Km . ab.
Burgaller (Berlin ) auf dem 1485 ccm Bugatti setzte sich sofort an
die Spitze und legte gleich ein schönes Tempo vor . Er fuhr in den
ersten Runden einen Durchschnitt von 172,5 heraus . In der dritten
Runde kam dann der Franzose Behron auf Bugatti auf und
überholte den Deutschen . Veyron verschärfte verschärfte das Tempo
sehr stark und zwar von 176,2—177 .8—178,6—17g,S—179,9—180,8
—180,8—181,8 auf schließlich 181,8 Stundenkilometer in der letzten
Runde. Burgaller versucht « zwar noch einmal an dem Franzosen
vorbei zu kommen , was aber nicht glückte. 16 Fahrer starteten und
10 erreichten das Ziel . Nach Schluß dieses Rennens ging am
Siegesmast die französische Trikolore hoch und die
Menge hörte stehend di« Marseillais « an .

Mit großer Spannung wurde
das Renne » der großen Klaff «

(Rennwagen über 1500 ccm ) mit 15 Runden = 294,26 Km . er-
kartet . Di « deutschen Hoffnungen waren nicht allzuhoch geschraubt ,
da man voraussah , daß sich der schwere Mercedes -SSKL .- Wagen
d. Brauchitfchs gegen die neuen Bugattiwagen und
die Alfa RomeoS sehr schwer tun würde . Di « wenigen Hoff -

nungen wurden sehr bald zerstört , da der Deutsche unter
Reifenschaden nicht weniger als fünfmal stark
zu leiden hatte . Auch der Franzose Chiron mußte wegen
Ventilbruch aufgeben .

Der französische Weltrekordmann Graf Czahkowfki setzte
sich an die Spitze vor Varzi . Das Tempo verschärfte sich von
209,7 auf 211,3 und 213 Stundenkilometer . In der 14. Rund «
unternahm Varzi in der Nordkurve einen Angriff auf den füh -
renden Franzosen und schuf in dieser Runde einen neuen Run -
denrekord von 219 Stundenkilometern (alter Rekord :
Graf Czaykowski 217 Stundenkilometer ) . Er überholte den Fran -
zofen und verbesserte in der letzten Runde noch den Rekord auf
221,72 Stundenkilometer .

Ergebnisse
Rennwagen bis 1500 ccm , 10 Runden - -- 196,5 Kilometer :

1 . Veyron (Frankreich ) Bugatti 1 : 04 : 54,8 Std . --- 181,8 Stdkm . ;
2. Burgaller (Berlin ) Bugatti 1 : 04 : 55,2 = 181,7 ; 3. Earl Howe
(England ) a/Delage 1 : 08 : 24,2 = 172,5 ; 4. Ruesch (Schweiz ) Alfa
Romeo ; 5 . Horton (England ) MG . ; 6. Barnes (England ) a/Austin ;
7 . Macher (Deutschland ) DKW . ; 8 . Goodacre (England ) Austin ;
9. Simons (Deutschland ) Bugatti ; 10. Delius (Deutschland ) BMW .

Rennwagen über 1500 ccm , 15 Runden = 294,26 Kilometer :
1 . Varzi (Italien ) auf Bugatti 1 :25 : 24,4 Std . = 206,9 Stdkm . ;
2 . v. Czaykowski (Frankreich ) auf Bugatti 1 :25 : 24,6 — 206,8 ;
3. Nuvolari (Italien ) auf Alfa Romeo 1 :30 :55,0 = 194,8 ; 3 . Bor «
zacchini (Italien ) Alfa Romeo 1 : 30 : 55,0 = 194,3 ; 5 . Jellen ( Mün -
chen ) auf Alfa Romeo 1 :35 :33,4 = 184,8 ; 6. v. Brauchitsch (Deutsch¬
land ) auf Mercedes -SSKL . 1 :89 : 42,6 — 177,0 ; 7. Hartmann
(Budapest ) auf Bugatti 1 :44 : 14 --- 169,5 Stdkm .

Aus Acht wurden Bier
Die Zwischenrunde um öie deutsche Meisterschaft — Wieder ein süddeutscher Dovvelersolg
Frankfurt : Eintracht Franks . — Hini >«nburg Allenstein 12 :2 ( !)
^ sf « n » Schalke 04 — FSpv . Frankfurt 1 :0.
Dürnberg : 1860 München — B «uth «n 09 5 :0.
Hannover : Arminia Hannover — Fortuna Düsseldorf 0 :5.

Süddeutschland bracht« gestern zwei Mannschaft«» glücklich
und sicher über di« Zwischenrunde. In Frankfurt erreichte die
Eintracht Frankfurt , di« j«tzt in ganz großer Form ist , sogar
«me zweistellige Torziff «r über Hindenburg Allen st ein , einen
Zwar anständigen und fairen , aber um Klassen unterlege -
nen Gegner, dessen allzu primitive Spielweise restlos enttäuschte. Es
Iweint unglaublich , daß diese Elf eine Hertha BSE . Berlin aus -
Ichalten konntel In Nürnberg bot sich ungefähr dasselbe Bild ;

€ Schleper , Reuthen 09 , anscheinend von der langen Reise sehr
ermüdet und auf ungewohntem Rasenboden spielend , hatten gegen di«
uderragend« Technik

'
der lSwen , 1860 München wenig zu be-

I»eu«n , sj« wehrten sich fleißig und energisch ihrer Haut , aber den Sieg
,
' Otünchener nach überlegen durchgeführtem Spiel konnten sie nicht

Malten . In E s s « n waren ZO 000 Zuschauer Zeugen «ines wenig
Ichonen , überaus harten , ja sast unfairen Spieles zwischen Schalke
" ^ und FSpv . Frankfurt , unserem süddeutschen Meister, «m

p êl , in dem es auf b«id«n Seiten «tlich« verletzte gab, u, a. wurd«
n 5 P f I « mit einem ScMentx lnrlft vom Feld « getragen and dürft«

für längere Zeit außer Gefecht gesetzt sein . Die Entscheidung fiel in
diesem Spiel in der letzten Minut « und zwar für Sch a lk « 0q ,
glücklich , aber verdient , denn die Westdeutschen waren spielerisch in der
Gesamtheit leicht überlegen und machten den geschlosseneren Eindruck,
vor allem überragend war der Torwächter , M e l l a g e, der alles hielt .
In Hannover gab es in dem Spiel zwischen Arminia han -
n 0 v e r und Fortuna Düsseldorf nie einen Zweifel über den
Endsieger . Die Mannschaft von Hochgesang und Kobierski
war so glänzend in Fahrt , daß die Platzbesitzer nicht mitkamen. So
siel der Sieg der Düsseldorfer nicht einmal so hoch aus , als der
Spielverlauf zeigt«, die Elf schonte sich sichtlich.

Die Paarungen der Borschlußrunde
Die Vorschlußrundenspiele um die DFB .- Meisterschaft wurden für

den 28 . Mai wie folgt festgesetzt :

k « ixzig : Schalk « 04 — J860 München (Schiedsrichter Schulz,
keipzig) .

B « rlin : Fortuna Düsseldorf — Eintracht Frankfurt (Schteds-
richtet Röhrbein, Berlin ) .

Deutschland schlägt Holland 4:1
Am den Davispokal

Das Damspokaltreffen zwischen Deutschland und Holland roum
am Sonntag in Berlin mit einem deutschen 4 : 1 - Sicg abgeschlossen .
Erwartungsgemä holte am Sonntag Gottfried von Tramm

zunächst gegen Leembruggen den vierten Punkt, dann unterlag
ebenso erwartungsgemäß Zritz Suhl mann gegen den ausgezeich.
neten Hendrik litsrntt .

Die Begegnung von Tramm — Leembruggen 6:3, SS ,
6 :3 war eine harmlose Angelegenheit . Der Deutsche beherrschte seinen
Gegner in allen Lagen und siegte mühelos . Nur im zweiten Sah
muhte von Trammm etwas kämpfen , aber Leembruggen kam auch
nicht eine Minute für einen etwaigen Sahgewinn in Frage .

Aehnlich verlief die vegenung Ummer — Suhlmanu 6:2,
6 : 1 , 6:2. nur daß hier der Holländer die dominierende Rolle fpieleu
konnte. Kuhlmann war sichtlich befangen und kam nie richtig in»
Spiel , aber es war ja offensichtlich, daß der Holländer den Rhein-
länder um eine Klasse überragte .

Japan der nächste Gegner Deutschlands
Bei dem in Dublin ausgetragenen Davispokaltreffen zwischen

Japan und Irland hat Japan bereits ein « 3:0 -Führung erlangt und
sich damit für die dritte Rund « qualifiziert . Satoh/Nunoi schlugen
Roggers/Mc . Gmre 6 :3 , 8 : 6, 6: 2. Deutschland trifft also in der
dritten Runde auf Japan .

Süddeutschland gegen
Frankreich B 5:3

In L « Havr « holte sich W- hlfchlegel mit der gut zusammen -
gestellten süddeutschen Nachwuchself einen ausgezeich-
neten , von den Franzosen voll anerkannten und gewürdigten Erfolg .
Di « Elf spielte , nachdem st « sich einmal zusammengefunden hatte ,
einen großartigen Fußball in der Aufstellung : Jakob ; Burkard ,
Munker t ; Hergert , Sold , Oehm ; Langenbei »,
Müller <K. FB . ) , Conen , Rühr , F a t h, und bereit » in der
ersten Spielminute schoß Müller , der sonst aber sehr eigennützig
spielte , den Führungstreffer , 1 :0. Fath erhöhte wenig später auf
2 :0 ; doch in den nächsten 10 Minuten gleichen die Franzose » sogar
durch zwei schöne Tore aus , bis dann Conen mit einem Durchbruch
auf 3 :2 stellt und schließlich auch noch vor der Pause das 4 :2 her-
ausholt . Er stellte auch nach dem Wechsel das 5 :2 her und dann
spielte Jakob im Tor so sicher und überragend , daß die Franzose »
nur »och ein Tor aufholen konnten . Die Aufnahme der deutsche«
Elf war überall sehr herzlich und die ganze Reise verlief ohne
jeden Zwischenfall .

*
Länderspiele :

Schweiz — England 0 :4.

Das zweite Lehrspiel
Glasgow Rangers - DFB. Auswahl 3:1
Das zweite «Lehrspiel " bestritt der schottische Fußkollmeister

am Sonntagabend in Hamburg . Wieder wurde eine DFB .-Elf
klar geschlagen . 1SVVY Zuschauer sahen ein mätziges
Spiel der Deutschen , während die Schotten keineswegs
enttäuschten . Die Gäste imponierten wieder durch die famose
Spielauffassung , durch ihr schönes Zusammenspiel und ihre placier ,
ten Torschüsse . In der deutschen Auswahlelf dagegen konnte nur
die Hintermannschaft mit Diekhofs (Bremen ), Stührk (Eimsbüttel )
und Lorenzer (Karlsruhe ) restlos gefallen . In der Läufer -
reihe konnte nur Leinberger durch fein technisch reifes Spiel ge.
fallen , dagegen fielen die Außenläufer stark ab . In der Stürmer ,
reihe konzentrierte sich alles auf den Münchner Rohr , der indessen
insofern nicht ganz den Erwartungen entstrach , als er den linken
Flügel stark vernachlässigt « und konstant alle Balle nach rechts
spielte . Rohr ? Nebenleute waren im übrigen sehr schwach .

Am den Aufstieg zur BeziekSliga
Baden

Daxlanden — Sportfreunde Freiburg 2 : 1 ; AT. Konstanz — Sport¬
freunde Aorchhelm 1 :3 ( !) ; AT. Ettlingen — JB . Sehl 6:2.

Die Tabelle :

Rheinfelden
Daxlanden
Konstanz
Villingen
Forchheim
Freiburg
Kehl

D a x l a n d e n auf dem zweiten Platz durch den eigenen Sieg
über Sportfreunde Freiburg und vor allem mit Hilfe der
Sportfreund « Forchheim , die das Kunststück fertig brach-
ten, K o n st a n z auf eigenem Platz zu schlagen . Millingen siegt
sicher über Kehl .

Württemberg
Eutingen — Göppingen 3 :3.

Die Tabell « :
VfR . Heilbrvnn 8 6 2 0 1S :7 14
Sportfr . Stutdg . 7 5 0 2 25 :17 10
Eutingen 9 4 14 17: 13 9
Cannstatt 7 2 14 11 : 15 5
(Uppingen 7 1 2 4 11 :20 4!
Reutlingen 8 1 2 5 8:23 4

Na ch diesem Unentschieden auf dem eigenen Platz dürft« Eu -
tlngen sich selbst ausgeschaltet haben.

7 4 3 0 16:5 11
8 3 3 2 15:8 9
8 4 1 3 18 : 14 9
8 4 0 4 18 :21 8
9 3 1 5 11 : 19 7
8 2 2 i 16: 17 6
6 1 2 3 11 :21 4

Handball
DSB .-Vorschußrunde :

Pol . Burg — Spandauer Pol . HT. 11 :5 ( !).
Spv . waldhos — PolSpv . Berlin 10 :6 ( !).

Stuttgart schlagt Karlsruhe 2:1
Eine Karlsruher Städt « « lf , in der bekannten Aufjtel -

lung mußte sich gestern in Stuttgart der dortigen Städteelf
etwas unglücklich mit 1 : 2 beugen . Sehr gut gefallen konnten dabei
Wehrle als Läufer , S t a d t l e r im Tor und Heiser und
F ö r y im Sturm ; die anderen kamen nicht recht in Fahrt ; schwach
waren Graß und M i n g e s .

VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 4 :0 ; Freiburg —
Union Niederrad 2 : 2 ; Hertha -BSC Berlin — Hamburger Sport -
verein 3 : 5 ; K. FV . — Frankonia 2 : 0 ; Rheinfelden — Pforzheim
2 : 4 ; Pirmasens — Rotweiß Frankfurt 2 : 1 ; Mainz 05 — Wor -
m«ma Worms 4 :8 ; T . ® . V . Ulm — Stuttgarter 4 :1 .
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DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Ein Feiner Sieg unt eine träfe Schlappe

Baden West schlagt Offenburg 2:« ✓ Untergrombach verliert in Rußloch 1 :8 ! !

Die Kreisendspiele waren noch nie so interessant , wie gerade
in diesem Jahre . Immer konnte man mit 89 Prozent Sicherheit
den Kreismeister bereits zu Beginn schon nennen , eine langweilige
Sache . Heuer purzeln die Siege und Niederlagen nur so durch-
einander , wechselt das Tabellenbild von Sonntag zu Sonntag .
Mittelbaden erlebte gestern eine große Freude , aber auch emen
tiefen Schmerz . Baden -West, der Gauvertreter , schob sich durch
einen beachtlichen 2 :0-Sieg auf fremdem Platze an die Spitze
der Gruppe und dürfte , wenn nicht alle Zeichen trügen , dort auch
bleiben . Wir glauben kaum , daß Freiburg - Haslach den
Badenern im Oostal eine Schlappe beibringen wird , hoffen viel -
mehr auf einen klaren Sieg unseres Vertreters . Entsetzliche
Kunde kam aus Nußloch . Dort unterlag Untergrombach mit nicht
weniger denn 1 :8 Toren . Wieso ? Warum ? Nach dem ver -
dienten Erfolg zu Hause hätte man für das Rückspiel mehr er -
wartet . Die Situation in Handball ist nun die , daß Linden -
Hof nach seinem zweiten Bombensieg über H a r d h e i m Grup -
Pensieger wurde , in der anderen Gruppe aber der Meister noch in
weiter Ferne liegt . Erst ein Entscheidungsspiel zwischen Nußloch
und Untergrombach wird hier Klärung schaffen .

Die Resultate »er Kreisentspiele
Handball

Hardheim I — Mannheim - öindenhof I 3 :21 ! !
Nußloch I — Untergrombach I 8 : 1 (3 :0 ) .

Fußball
Offenbnrg -Ost I — Baden -West I 0 :2.

Sonst gab es im Gau Mittelbaden noch allerhand neues . Dur -
lach wurde durch einen schwer erkämpften Sieg in der Plakett -
runde endgültiger Spitzenreiter . Wir gratulieren der wackeren
Elf zu ihrem schönen Erfolge .

In Karlsdorf fielen die Bezirksmeisterschaften in Leichtathle-
tik. Herrliches Wetter schuf günstige Vorbedingungen für gute
Resultate . Die 5000 Meter wurden in 16,34 Minuten gelaufen ,
eine für den Bruchsaler Bezirk hochachtbare , noch nie erreichte Zeit .
Bruchsal St . Peter kehrte als erfolgreichste Abteilung mit
16 Meisterschaften heim .

Privatspiele in Fuß - und Handball ließen Favoriten stürzen
und mancherlei Ueberrafchungen aufkommen . Karlsruhe »
Süd verlor 2 :3 gegen Karlsruhe - - Südwest , Karls -
ruhe - Mitte gewann in Bretten 5 :2 , Karlsdorf er¬
zwang gegen Bruchsal St . Peter ein Unentschieden 2 :2 in
Fußball . Durlach komb. unterlag den Oststädtern 4 :7 in
Handball , allerdings durch ein vorausgehendes Spiel stark mit »
genommen .

Durlach Plakettsieger
im Handball

In Durlach fiel gestern die Entscheidung und zwar gewann
die Platzelf verdient mit 6 : 3 (1 : 3) Toren gegen Busenbach . Das
Spiel wurde von beiden Seiten sehr hart durchgeführt . Busenbach
war in der ersten Halbzeit etwas besser, was die Halbzeit -Führung
von 3 : 1 bewies . Der Schiri sah sich vor eine sehr schwere und

wenig beneidenswerte Aufgabe gestellt , wußte sich aber durchzu -
setzen.

Durlach II — Busenbach II 2 :1 (2 :0) , ein ruhiges Spiel .

Die Bruchsaler Bezirksmeisterschaften
(Eigener Drahtbericht)

Außerordentlich schönes Wetter begünstigte die Austragung der
Leichtathletik -Bezirksmeisterschaften des Bezirkes Bruchsal in Karls -
dvrs . Obwohl die Beteiligung nicht so stark war , fielen doch
die Ergebnisse befriedigend aus . Wenn der Vorschauonkel von
einigen Ueberrafchungen geträumt hatte , so kam es wenigstens
in einer Konkurrenz dazu . Der 5000 - Meter -Laus wurde in der
ausgezeichneten Zeit von 16,34 Minuten gelaufen . Eine Abteilung
ist besonders zu erwähnen : Bruchsal St . Peter . Diese Abteilung
brachte von 23 erreichbaren ersten Siegen allein 16 an sich. Die
Einzelheiten folgen morgen . Nach Schluß wurde ein Fußball -
Freundschaftsspiel unter schwacher Leitung zwischen Karlsdorf und
Bruchsal St . Peter ausgetragen , das unentschieden 2 : 2 endigte ,
allerdings bei verkürzter Spielzeit .

Bon den Fußballfeldern
Zwei Siege und eine Niederlage

Karlsruhe - Süd II — Rüppurr II 7 : 2 <3 : 1 ) .
Karlsruhe - Süd I — Karlsruhe - Südwest I 2 :3 (0 :1) ! !
Karlsruhe - Süd Jungschar — Karlsruhe - Rüppurr Jungschar 4 :3.

Trotz des Sommertagszuges herrschte auf dem Wasserwerk -
Sportplatz großer Betrieb , ver verhältnismäßig viele Interessenten
angelockt hatte . Man war aber sehr enttäuscht , denn selbst
unter Berücksichtigung der ungewohnten sommerlichen Hitze hätte
die sportliche Ausbeute eine bessere sein dürfen . — Das Treffen
der Reserven sah die Südleute nach einem planlosen Gekicke u n -
verdient hoch als Sieger . Die Leistung des Unterlegenen war
eine weitaus bessere. — Für die Ueberraschung des Tages
sorgten die A - klassigen Südwestleute . Trotz überlegenem Feldspiel
vermochte sich der Südsturm nicht durchzusetzen . Was in der ersten
halben Stunde bei beängstigendem Drängen versiebt und ausge -
lassen wurde , war nicht mehr zum Ansehen . In dieser Periode
wurde der Sieg verschenkt . Nachdem dann die wenigen , aber
um so gefährlicheren Vorstöße Südwests drei saubere Tore ein -
brachten , klappte die Südelf zusammen , suchte nach dem Schuldigen
am unrechten Platz , stellte um und konnte noch mit viel Glück
und Mitwirkung des Gegners zwei Treffer aufholen . Südwest hat
sich zu einem gefährlichen Gegner entwickelt , hat das Zeug
zur Gauklasse . — Das Best ' zuletzt machten die Jüng -
sten. Frisch und herzerfreuend wurde drauf los gespielt ; der beider -
seitige Nachwuchs ist gut und sollte als wichtigste Aufgabe mit
Nachdruck betreut werden . Es ist nicht erhebend , festzu-
stellen , daß die Senioren in spielerischer Hinsicht von den Kleinsten
lernen konnten . jg.

Erfreulicher Augendkraftfieg
Karlsruhe - West komb . — „Berka" Sportverein komb . 3 :1 (1 :0) .

Bei guten Platz - und frühsommerlichen Witterungsverhältnissen
standen sich vergangenen Samstag die genannten Partner zum
Freundschaftsspiel gegenüber . Das Treffen , dem ein starker

Vergiß nicht der katli. Müttererholung
Dein Scherflein zu geben !
Denk auch an Deine Mutter . Du wirst dann die Sammler
und Sammlerinnen gut empfangen .
Zur kath. Müttererholung spenden bedeutet

Ein wahrhaft nationales Werk
„Sommerfußball " -Geschmack anhastete , vermochte trotz heißer Mai .
sonne erst im entscheidenden Schlußspurt zu „ erwärmen "

, in dessen
Verlauf auch den eifrigen Jugendkraftlern der verdiente Sieg
zufiel . Der durchaus freundschaftliche Charakter der Begegnung
erleichterte dem objektiven Pseisenmann wesentlich seine ihm zu -
geteilte Aufgabe .
Weingarten Jugend — Karlsruhe - West II b Jungschar komb . 3 :6,

Eine faire , flotte , abwechslungsreiche Begegnung mit gerechtem
Ausgang .

Aus der katholischen Fugend
Werbt für die „Junge Front " !

Was die „Junge Front " ist und was sie will , das braucht hier
nicht mehr gesagt zu werden , denn jeder echte katholische Junge ,
jeder überzeugte Jungmann kennt diese hervorragende Wochen -
zeitung ins deutsche Jungvolk dem Namen nach schon
seit langem . Aber — vom Kennen zum Lesen ist häufig ein wei-
ter Weg , den viele nicht gerne gehen . Hilft nichts , einniol mutz es
doch sein . Darum feste zugegriffen , beim Frontposten Abonnement
aufgegeben . Nase in die Spalten gesteckt ! Man kann so manches
gar nicht oft genug lesen , beispielsweise den Artikel Gleich - I
schaltung der DJK . ? von Generalpräses W o l k e r , D ü s > I
s e l d o r s, in Nummer 21 , den sollte jeder Jugendkraftler und I
jedes Stammvereinsmitglied aus den katholischen Jugendorgani - t
sationen auswendig lernen . Bißchen viel verlangt , aber es würde I
bestimmt nichts schaden . Gerade die neueste Folge vom 21. Mai I
birgt eine Fülle der aktuellsten Thematas in ausgezeichneter Be» I
Handlung und gewohnt fabelhafter Aufmachung . Eine kleine Aus - I
lese : Juden in Deutschland — Propaganda — Politischer Kurz - I
bericht — Feuilletoniftisches — Von echter Mädchenart — Seit » |
faden für Sonntags — Wanderer mit köstlichen Beispielen aus der |
Praxis — Der Schuldige wird gesucht, Gedanken zur Abrüstungs - r
konserenz — Die Schule der Zukunft — Sport — Der Gigant an I
der Ruhr .

Mehr kann man für 10 Reichspfennige wahrlich nicht verlangen .
Möge dieser sanfte Rippenstoß die feste Bez,eherzahl auch in
Karlsruhe um . . . zig Dutzend steigen lassen.

Kolpinghaus

Wohltätigkeits-
Veranstaltung

20 . - 28 . Mai, Jeweils 16 und 20 Uhr
fMt ' Oedankt i

Deutsche Heimat — Deutsches Lied
Musikalische und gesangliche Darbie¬
tungen — Preiskegeln — Lotterie
Tanz ab 22 Uhr

Mitzwei Hoicn
sind Sportanzüge sehr beliebt — und
das mit Recht . J« nach Gelegenheit
ist man mit dem langen oder dem
kurzen Beinkleid richtig angezogen .
Wir bieten vielseitige Auswahl und
gute Qualitäten und in unserer Ver¬
arbeitung schon

RM . 46 .-

LS RUHE

amtliche

Farben . Lacke
gebrauchsfertig
für den Selbstanstrich
gut und billig im

Farbenhaus HANSA
Waldstr . 15 Collum

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . n KaflSfllhe Karlstr,lt

n - ,, Ortsverxe 'ii 15. 36 4391 *392 *393
läG U' l cernversehr i394 « 95 i396 439-

besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagende Geschäfte .

MWs
5faats (Heoter

Montag , 22. Mai :
* B 26 T?. -Gem. 901
bis 1000 u . 1001— 1100

M «lw tonn
oiflfs Hallt

Schwant
von Mahner -Mons .

Regte : b. t>. Trenck .
Mitwirkende: Ehrhardt,
Genter, Seiling , Erdin,
Dahlen, Ernst, Gem-
» ecke, Kloeble, Meh-
ner, P. Müller , H .

Müller , Prüter ,
Schulze, v . d . Trenck ,
Ehret, Haag, Harvrecht ,

Hey , Mateo.
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Breis- B

( 0.60—'8 .90 RM .) .

Die . , 23. 6 . : Schlag¬
et- - . Mi . , 24 . 5. ! Mtg-
non. Do ., 25 . 6. : Tri-
ftan und Isolde . Fr . ,
26. S. : Der Freischütz .
Sa ., 27. S. : Zum er -
sten Male : Schicksal
um Vorck. So ., 28 . 6. ,

nachmittags: Tänze :
abends : Zar und Jim -

mermann.

Auch Ihre Bekannten
sollten die kleinen
Anzeigen beachten ,
weisen Sie dies «
bitte darauf hin.

Mehrere
guterhaltene

Anzüge ° mäiitei
Gehrock-, Emoling -,
Frack - tt. Cutawa« .
Anzüge in all. Grötz .
auch f. lorpul . and
starke Figur , sowie
neue prima Qual .
ÜD3U « ? u Aiullie ., ,
Soseu - 3oppen ,
äußerst billig. I
Zihringcrstr . 53a II . I

Ecke Adlerstrabe.

Bankhaus
STRAUS Co.

Karlsruhe i . B.

Fernsprech-Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung
Nr . 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr . 4439

I

Heues aus Koenersreuth
Kürzlich sind zwei neue Werke von Konnersreuth

erschienen :

Erxbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrücke Uber Konnersreum
Preis RM . 1 .50

Friedrich Ritter von Lama

xanoersreuiiier Jahrhucn 1931
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM . 2.50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreumer Janen m»
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM. 3 . 15

Friedrich Ritter von Lama

Therese nesmaen von Konnersreum
Eine Stigmatisierte unserer Zeit .
Preis RM . 1 .60
Die Bücher sind gegenwärtig für uns Katholiken

die beste und zuverlässigste Information über die
tjeheimnisvollen Vorgänge in Konnersreuth

Badenia in Karlsruhe
A. « G . für Verlag und Druckerei

5%üe MWllgMlMe v . 1927
der Firma

Herder & So . <S. m. b. h.,
Zreibmg Im Sreisga«
B «i der am 16. Mai 1933 vorgenom¬

menen notariellen Auslosung der auf
l . Januar 193 -i zur Heimzahlung kam-
Menden Teilschuldverschreibung «» obiger
Anleihe wurden solgende Nummern ge-
zogen :

Lit . A : 21 St . zu RM . 250 . —

20 , 23, 21 , 4t » 4«, 19 , ??. l - y , 136 ,
130 , 194 , 203 , 203 , 218 , 244 , 255 , 237 ,
288 , 297 , 309 , Sil .

Hit . B : ) Z St . zu RM . i z$ .—
30 , 38 , 47 , 52 , 78, 91 , 106 , 108 , 132 ,

147 , 189 , 213 , 219 .

Lit . C : 5 St . zu RM . 50 . —

11, 12 , 23 , 25, 43 .

vi « Verzinsung der gezogenen
Schuldverschreibungen HSrt mit dem zur
Heimzahlung bestimmten Zeitpunkt auf .

Die Auszahlung der gezogenen Stücke
zum Nennwert mit einem Zuschlag von
2 % erfolgt auf den 1. Ianuar 1934 bei
dem Bankhause I . A . Ktebj und an
der Rasse der Firma Herder & <Zo .
G . m. b. beide in Freiburg im Breis -
gau , gegen Rückgabe der betreffenden
Teilschuldverschreibungen und der dazu
gehörigen noch nicht fälligen Zinsfcheine .

Noch nicht zur Einlösung ge -

bracht « Stück « d « r früh « r « n

Auslosung « » :

Lit . A : Nr . 78 , 84 , 19», 29 ».
Lit . B : Nr . 31 , 53 , 138.
Lit . C : Nr . 69.

wir verweisen erneut auf unser « B «-
kanntmachung vom 13. Mai 1931 , mit
welcher die noch nicht eingelösten stücke
des Neubesitzes der Anleihen der Herder »
schen Verlag - Handlung vom 1. Mai 1909
und 1. März 1911 , sowie unsere Anleihe
vom 1. November 1920 auf 1. Januar
1922 zur Rückzahlung gekündigt wurden .

Freiburgi . Br ., den 22 . Mai 193z .

Herder & Co. G. m. b . H.

DiDerAnjtstimmt

den* auch er
weiß , wie wohl
Ihnen die täg¬
liche Trinkkur
tut den be¬
rührten Heil¬
brunner! '.

Teinather Hirschquelle und
Sprudel

Remstaler Sprudel , Beinstein

Imnauer Apollosprudel
Anton Hanauer , Mineralwasserfabrik ,

Goethestr . 29 , Tel . 2704
G . Kranich , Badische Chabesofabrik ,

Marienstr . 48 , Tel . 3182
Brauerei Heinrich Fels , G . m . b . H, .

Kriegsstr . 115 , Tel . 7276 / 77 .

Was ausgebessert werden mut
bringt man zu Werner HasenfuB

Kunst-Stopferei
AugartenstraOe 5, Telefon 8069
Fachn -jlnnieche Arbeit Reelle Preise

Landhaus
f. Milchwirtsch . m. gr.
Stallg . , Aeck. u. Wies.,
hier, Milchpreis 28 1 ,
Hill. Bttffl . Anzahlung
M 4000 .—.

Gute Geschäfte
ieb . Art mit u . ohne
Haus bei N. An, . Hill,
verksl .
M. Busam, Karlstr. 35,

Karlsrvhe .

wem ffit die

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A .- G . für Verlag
und Druckerei .
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